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PAROLE POP 
Popkultur in Leipzig. Ein Festival, eine Messe. Mit Künstlern und Ausstellern aus 
einem Wirtschaftszweig, von dem es heiszt, ihm stünde das Wasser bis zum Hqls. 
Steigende Preise, Raubkopien, Entlassungen bei Plattenfirmen, Dudelfunk fürs Volk, 

opstars in Serie- alle reden von Krise. Was- je nach Position im und Sichtweis auf 
de Musikbetrieb- »Absatzeinbruch« oder »Ausverkauf« bedeutet. Die StiJnm ng 
jede falls ist flau. Und ausgerechnet jetzt soll eine neue Messe aus dem Bod 

gesta ftwerden? ------------------------------------------+---------

JA, DENN MMERN RETTET DIE WELT NICHT 
Popmusik wa rscheinlich auch nicht, aber zumindest darüber kann m n sich schon 
wieder streiten . . nd wer Popmusik liebt, liebt es genauso, sich darü r zu streiten. 
(Wir nennen das nn allerdings"lieber Diskurs, was heiszt, es ge-ht war mitgenauso 
viel Inbrunst zur Sac e, aber es gibt einen Moderator.) Genau dar geht es bei Pop Up. 
Miteinander reden. Sie kennen lernen. Meinungen austausche und Musik. Von Musike 
zu Musikfan, von Musikfa zu Labelchef, von Labelchef zu Fan meschreiber, von 
Fanzineschreiber zu Musik . Das soll Popkultur in Leipzig au machen. »Independent 
Pop Kultur«, genauer gesagt. opkultur, die alle ernst nim t, die sich zuerst für 
K~lcl~iXM interessieren, nicht ··r Verkaufserwartungen, arriere oder STAR DOM : Für 
Popmusik halt, wie auch immer s1 für den Einzelnen i Idealfall klingen mag, mit 
klassischen Songs, Breakbeats, Wu merbässen oder oder oder... ' 
»Wir sind unverbesserlich/ unbelehrb r I verrückt/ offnungslos blauäugig ... oder 
einfach nur bescheuert- aber wir wollen ein neue Popfestival in Leipzig!« So hiesz es 
im ersten Anschreiben zu Pop Up. Die Vorg schi te dieses Festivals ist keine 
rü hmliche. Nicht mal eine hoffnungsvolle. Ba s wurden um Gagen geprellt, genauso 
wie Mitarbeiter, Clubs und gutwillige Untersr· r, die trotz Bauchschmerzen im Vorfeld 
an die »gute Sache« glaubten. Geblieben is ein herbenhaufen, ein sich hinziehende~ 
juristisches Nachspiel und ein schwerwie endes »I ageproblem«. Geblieben ist aber 
auch der Glaube, dass man es anders m chen kann. ne »kommerzielle« Hinter-
gedanken. Mit Pop-Kompetenz und gu m Geschmack. türlieh mit Idealismus. Und m 
einer Menge Arbeit, für die keiner der eteiligten auch nur ·nen Cent sehen will/ wird . 

DAFÜR SELBSTBESTIMMT UND EMEINSAM 
_ ie zuvor hat es in der-Leipzig er usikszene ein so breites Bündn an »Machern« 
gegeben, die an einem Strang iehen, die mitmachen, unterstützen, "hre Sicht auf 
0 opkultur einbringen. Das v stehen wir unter »INDEPENDENT«. Wir s1 d bestimmt weit 

avon entfernt, perfekt zu rbeiten. Aber auch darum geht es: Erfahrung n sammeln, 
e was aufbauen, Grund Ia en schaffen für die nächsten Jahre. Pop Upsoll s· h . 
e'"' wickeln, will ernst g nommen werden und ein Forum schaffen für alle, di sich mit 

opkul tur auseinande setzen wollen. Und zuallererst soll Pop Up Spasz mache Ob auf 
er Messe, bei einer odiumsdiskussion, im Konzert oder auf der Tanzfläche. 

c E GATHER •Rou D PEOPLE, hiesz es bei Dylan. Heute würde man vielleicht einfac nL 
sage:1: LET ME E ERTAIN vou! Ist ja auch nicht schlecht. I Das Pop Up-Team 
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unverzichtbar. Und es repräsentiert nebenbei noch auf 
engstem Raum die Geschichte der Gegenkultur in 
diesem unwirtlichen, kalten Land. Zumindest der Teil, 
der mit Pop zu tun hat. 

es irgendwo um >>What's So Funny About<< 
geht, kan es auch nur um eine Art Kontinuität in der 

Auszerdem ist WSFA fest mit der Person Allred 
Hilsberg verbunden: Er verkörpert das Label, und er ist 
schlussend lich »der Meister, der uns alle aus einem 
Holz geschnitzt hat ... <<, wie einst King Rocke Schamoni 
so schön formulierte. Zumindest das, was im letzten 
Jahrzehnt aus Harnburg kam, verantwortet Hilsberg 
mindestens indirekt: Durch sein Vorleben, dass ein 
kleines federführendes Label zu haben, keine Frage der 
ökonomischen Durchsetzungskraft, sondern einzig und 
allein eine Frage der Inhalte ist. Als uns in einer 
schweren Sinnkrise, die 1991 die erste grosze Talsohle 
des lndietums beschrieb, bewusst wurde, dass es um 
mehr ging als nur um gute Platten auf kleinen Labels, 
schickte Allred uns wie nebenbei eine neue Single und 
zeigte für uns auf den Punkt am nächtlichen Himmel, 
der das Ende des Tunnels und nicht blosz einen Stern 
von vielen bedeutete. »Ghettowelt<< von Blumfeld 
veränderte alles. Ohne Diskussion. 

Sternendeuter, er hat sich immer in die offiziellen 
Diskurse der Gegenkultur eingeklinkt, hat nicht nur 
Akzente gesetzt und nebenher ein paar wegweisen 
Platten veröffentlicht. Platten, deren kommerzielle 
Erfolg letztlich egal ist, da es in ihnen immer um 
Essenz von Pop geht: 

deutschen bellandschalt gehen. Gegründet 1980, ist 
es unumstritt n eines der wesentlichsten Labels, das 
c e lnitialzündu einer Independentkultur für sich 
·eklamieren kann. Frühe RELEASES sprechen schon rein 
aus historischer Si t für sich: Die ersten Platten von 
"alais Schaumburg, n Einstürzenden Neubauten, 
Abwärts, Geisterfahrer, rupps, The Wirtschafts­
wunder, X-Mal Deutschia d, KMFDM und FSK 
erscheinen dort. Das, was ir später als lndie-
Gedanken bezeichnen, was s auch Jahre hinweg 
·nhaltl ich begleitet, wird dort l:l gründet. Mehr noch: 
VSFA ist der BLUEPRINT für ein I dielabel: unberechen­

oar, autark, politisch, selbstbewus t und innovativ. 

die Abbildung auszergewöhnli cher Ideen. 

Wenn jemand wesentli e Schuld hat, dann er. 
WSFA ist nicht nur Gründungmi Iied der lndie­

Kultu r, es ist auch lange Zeit ldeengeb r in einem 
Bereich von Popmusik, in welchem Majo -Companies 
(aum einen S.tich sel')en. Deshalb ist diese Label Aber Herr Hilsberg ist nicht nur ein famoser 

Schuld daran, dass wir all mit Inhalten füllen. Und 
dass wir so sind wie wir nd . Aus diesem Holz. I Tom 

Ram~aanacht, ses nKa 

Walding AKA K arf Rellöm AKA Ladies Love Knarf 
Rellöm AKA Knarf Re ·· m lsm aus Harnburg will etwas, 
und das will er vollen t. Er will sich einmischen, und 
das auf Teufel komm ra . Er redet ab und an gar von 
einerneuen Form des Soz1 lismus und lässtsich dafür 
gegebenenfalls auch als Nai nik bezichtigen. Dabei 
erscheint er um Himmels Will überhaupt nicht als 
Masochist. Knarf Rellöm ist nac wie vor King und die 
Ladies dürften ihn noch immer ü raus lieben. Der ex­
Huah!-Kopf arbeitete für seine Solo- ap.itel mit so 
unterschiedlichen Leuten wie Mense eents (Ego­
express), Tom Liwa, Thies Mynther (Ste . , Superpunk), 
Salewski (Merricks), Bernadette La Hengs (ebenfalls Ex-
Huah!), Kante, Tobias Levin (Cpt. Kirk) und n 
Aeronauten. Letztere lieh er sich für sein Alb 
ls King« (What's So Funny About) regelrecht fü zwei 
Stücke vom Gig weg aus. Knarf Rellöm brilliert h1 rzu 
tatsächlich als der Storyteller schlechthin. So freu er 
sich immer wieder, wenn seine Booklets den Ansehe' 
der Mini-Ausgabe eines Lyrik-Bändchens haben. Es 
geht ihm hierbei in erster Linie um eindringliche 
Reflexionen, welche dem einen oder anderen fast zu 
ehrlich vorkommen könnten. Auch innerhalb seiner 
Lyrics bildet die Positivierung von erlebten Fehlern ei 
unumwundenes Arbeits- und Stilmittel. Immer geht s 
um das unmissverständliche Droppen von Klartext. 
Walding steht felsenfest zu seiner Positioo als 
Subkultur-Linker, ohne es ausbleiben zu lassen, iese 
Position immer wieder in Frage zu stellen. Dab · 
werden Mythen und Klischees geknackt, um stände 
in anderen Aufstellungen darzulegen. Knarf ellöm­
Songs möchten zuallererst aufklärerisch a eren, sie 
wollen ärgern und sagen, was Scheisze is . Dabei 
tendiert der Hamburger federleicht zwis en aussage­
seiliger Coolness und immer wieder au lackernder 
gewollter Naivität. Unterlegt wird dies s hochwertige 
Ansinnen wahlweise von wissende Zitat-Pop, 
erfahrungsgestähltem Songwriteri us und aus den 
Ärmeln geschüttelter Punk-/ Pos Punk-Energie. Da 
werden Yazoo-Textze ilen in völli neue Kontexte 
eingebettet oder Soul-Klassiker. zitiert. Knarf Rellöm 
spricht ebenso wissend und rfurchtsvoll von Jackie 
Wilson wie von Dexy's Midni ht Runners und er weisz 
auch immer genau, warum er gerade dies jetzt tut. 
Ebenso oft werden seine usikalischen wie wort­
reichen Visualis ierunge gern und oft mit Froschmaul 
Mark E. Smiths The Fal vergl ichen. Seine Songs werden 
von einem erstelleris en Baukasten-Prinzip unter­
füttert, das allerd in niemals die Kompaktheil der lied­
haften Skizzen in F age stellt. Knarf Rellöms Weisheiten 
überleben sowies alle anscheinend lebensverändern­
de Zeitungs-Sc agzeilen dieser Weit. I Donis 

ARS P.rä.-~.-..New­lmps, u u,,r 
ostars kommen aus München und sind im 

Einzelne Lenz Lehmair, Norbert Gräser, Mare Deckert 
(ist eige tlich nicht mehr dabei, lebt mittlerweile in · 
New Y rk, wird aber einzigst zu >>Le ipzig Pop Up<< noch 
einm I mitspielen) und Ralf Nickolaus. Schon mit dem 
Vor angerihres aktuellen Albums >>Passagen<< 
ve tleutlichten sie ihren gewollten-Facettenreichtum in 

chen Soundverquickung, Referenzhaftigkeit und 
rischer Bildgewalt Diese Platte verblüffte via ihres 

überdurchschnittlichen Brückenschlagens. Da war 
C-86-Wimpness -eher Feit als Hause Of Love-, 
maschinenverl iebte Düsseldorfness und ein ganzer 
Schlag deutscher Prä-NewWave der Baureihe Palais 

haumburg. Wie haben die das nTur gemacht? Und 
nu erscheint >>Stop Making Friends<< (What's So Funny 
Abo ), die neue Platte mit der durchaus witzigen 
Talkin Heads-Umformulierung. Hierauf besinnen sie 
sich vor llem auf Punkt Eins der oben aufgeführten 
Referenzli e. Wenn INTRO in diesem Zusammenhang 
von den deu sehen Feit berichtet, ist da schon so 
einiges dran. tellektuelle Zurückgezogenheit, 
Leidenshaftigke , Psychedelia, weitleidige Atme­
Vergabe, Melancn lielust oder schmelzender Liebreiz 
inklusive architekto ischer Diskussionssicherheit­
alles passende Konno tionen zu >>Stop M~king 
Friends<<. Die Elektroni arf auch schon noch zu 
Besuch kommen, verliert ber die prägende Funktion, 
die sie auf >>Passagen<< inn atte. Das Eingangsstück 
>>Scheppernd« beschreibt hi weniger den Sound­
kosmos von Monostars, sonder eher die beschriebene 
Gemütslage der ernsthaft erzähl n Anekdoten 
zwischen Liebe und Tod und den aszenschluchten 
(vor allem ihrer Bauart), welche sich azwischen 
befinden. Gäbe es Creation Records in er damaligen 
musikalischen Assoziationsvernetzung ute noch, 
gehörten die Monostars zu den absoluten ugpferden 
des Machers Al an McGee. Der wohnt allerdin s und 
schlieszlich als kleiner 70er-Tapeten-farbiger ptone 
heute in der Wohnung zwischen Ralf Hütter lJn 
van Haien. Die Monostars jedenfalls gehören zum 
deutschen ·Bandpool der Einzigartigkeit. Das ist ja 
bekanntermaszen so einiges wert. I Donis 



~flJW''3~ Conne lsland, 

~ßY\I~~d}l"ft:f Versucht, 
a&s zu sem . 
eh weisz noch ziemlich genau, wie ich das erste ' 

Rewika Records in Berührung kam. Ich weisz 
genau, wer es war (ich glaube Wolfgang 
Hausmusik)- irgendjemand hatte mich auf 

Mondo Fumatore aufmerksam 
wirklich gut Saugut sogar. 

»Rolling Like An Egg« stand · 
n telefonierte ich mit Markus 

•' sovo-Krieg und der Zerschlagung J 
o;_ch zur Lage nach dem 11. September (sie!) wi( 
-exte vorbereitet ln unserem Newsletter hatten wir 
::a•auf hingewiesen, dass diese Texte auf Anfrage bei 

s zu beziehen seien. Gerade hinsichtlich des 
"E erenhatte dies den ganz konkreten Sinn, auf 

e erlei Anfragen, ob denn der für diesen Tag geplante 
-Ol.ir-Start unserer aus Kanada kommenden Band 

orth of America' überhaupt noch möglich sei, zu 
-eagieren. Kein Mensch wollte diese Texte. Fair genug. 
~e·n Vorwurf. Wort Soviel zur Auszendimension des 
- e-schen. Zur Innen-Dimension lässt sich sagen, d!lSS 
·· ·-selbst ein stetig wachsendes Unbehagen gegen­

::::e- unserem Manifest entwickelten. Was soll dieser 
=aoagogisierende Ton? Was ist daran echt? Was bleibt 

:oenbelcenntnis? Bzw., wie auch eingangs formuliert : 
~ s :::~ attenfi rma ist man kein politisches Subjekt im · 
- ;;e·en Sinne. Und oft genug beim BUSINESS AS USUAL. 

- macht trotzdem weiter. Und versucht, anders zu 
ar. Lieber an den Taten messen lassen.« Darum 

-'ac nur Respekt Für das, was ihr uns in den letzten 
a---en gegeben habt- als Möglichkeit, anders zu sein. 
250eet eben für Mondo Fumatore; für Solarscape und 
-n 0 America, für Tobacco und The Plan. Mag sein, 

dem ein oder anderen diese lndie-Attitude · 
-;;es aubt vorkommt, als st immiger und brauchbarer 

r hat sie wohl nichts' an Attraktivität eingebüszt, 
"::ze ich, sonst würden wir ihr nicht so häufig 

eg;:gnen. Und wenn es einfach nur der Reiz cjer 
·suenlosigkeit ist: »Bei Rewika geht alles, was gefällt 

·eicht von (Post)-Hardcore (North of America, The 
".., ' ber, wenn man so will: klass ischen (lndie)-Rock 

- arscape, Readymade, auch: Mucus 2), seltsame 
S ·:-: -Elelctronika-Hybrid-Exkursionen (Mondo 
... -a;: ·eo bis zu superentspannten Singer/ 

· ereslcen (Tobacco, 100 Pets). ln Zukunft gerne 
ive : ~ou name it Da geht so ziemlich alles. Auszer 

e -·c Dark-Wave-Krempel und Meta I. Es sei denn, 
u- -ac s echten Mörder-Metal, Baby!« 

?S- So arscape sind -wie nicht anders zu erwarten 
-= " ·os! Und dies nicht nur, weil Max Zerrahn (gute 
= .:a-Geist, an der Gitarre mitspielt Sondern weil 

ooes ein exzellenter Songwriter ist 
'11eistens mehr. Akustisch, packend, 

23 Uhr 30 

KARATE Einmaligkeiten 

Bands wie Karate gibts nicht so sonderlich häufig. 
Bands, die es geschafft haben, sich eine Position von 
Einmaligkeit zu erarbeiten. Bands, die einen ureigenen 
Sound geprägt haben und dennoch nicht von eben 
diesem erschlagen werden. Bands, die es trotzdem 
schaffen, eine Entwicklung erkennbar zu machen. Und 
vor allem Bands, die etwas auszudr.ücken haben. Geoff 
Farina, Gavin McCarthy und Jett Goddard aka Karate 
können alldiese Punkte schlicht für sich in Anspruch 
nehmen und wirken dabei nicht einmal anmaszend -
mal ganz abgesehen davon, dass es keinem der drei 
Musiker ein fa llen würde, anmaszend zu werden. Statt 
dessen genügt es, sich in die Karate-Weit hinein fallen 
zu lassen: Einfach einmal testen, was man aus dieser 

kann. Immer noch und immer wieder. Es kommt immer 
darauf an, welches Ziel man sich selbst stel lt Oder 
besser gesagt, wie man für sich ganz persönl ich mit 
der Komponente Erfolg umgeht »Wir sind ein fach froh 
über das, was wir tun. Und dieser Punkt ist doch 
'-···--~-"'eh wichtiger für uns, als Platten zu verk'aufen. 

1 le Bands sind um uns herum gekommen und 
·---"''-.,-ngen. So viele Banäs haben sich · 

rden populär und zerbrachen während 
nt,.r.h'wPIItPr spielten«, erklärte Sänger und 

<Oa.,fl'.l',.:no 2001 in einem Interview. Was 
eh lndie-Kiischee klingen 

wird von Karate a i wieder trefflich u 
Beweis gestellt: Gibt andere Bands, 
ganz locker eine Maxi s »Cancel/ Sin 
veröffentlichen, auf der weit ü zehn 
Minuten lange Stücke finden? gesa 
hier nicht von elektronischer Mu 

Band - hier geht 
e Rock-Show-Erlebnis 

heit Lasst euch da blosz 
niszenzen und Eckpunkte-n 

Karate gern beschrieben 

einer Zelebrierung von 
nicht vonalljenen 
einschüchtern, 
werden: Keine vor Klassik, Blues oder Jazz- klar 

aber in er.ster Linie und im findet dies all 
Zweifelsfalle 
Goddard lie 

Geoff Farina, Gavin McCarthy und Jett 
Punk. Ehrlich. Und es wird sich definitiv 

lohnen, d Karate werden mit Sicherheit gut drauf 
Europa. »Ich würde mal sagen, dass 

Musik und Kultur generell für einen 
eh wichtigeren Teil ihres täglichen Lebens 

als es Amerikaner tun. Europäer tendieren dazu, 
zu nehmen und schon allein aus diesem 

können wir bei Europatourneen stets 
wesentl ich interessantere Gespräche über Musik und 
Kunst führen«, erklärte Geoff Farina nach der letzten 
Tour und ergänzte: »Wir hatten eine w irklich 
wahnsinnige Tour, ich denke nicht, dass wir eine 
einzige schlechte Show hatten.<< I Jensor 

~'SÜR~' Conne lsland, 

-

»Compost ist ein anderes Wort für 
steht es in der Selbstdarstellung des 12'o1mnost-l 
Das klingt im ersten Moment nüc 
ernüchternd . Zu einfach: Nach 

sie erneut in den 
Musikgeschehens 
ein wenig weiterlesen: 
hyperakt iv<< w ird 
klar- zum WF•s<>o,tlir.Jolr>n 

1 geha lten hat Michael Reinboth, Platten­
DJ, Veranstal ter, Musikjournalist und zeit­

ndesweit plakatierter »MINISTER OF 
1 FE<< für West, gründete sein Label vor acht 
und sorgte schon mit den ersten Releases für 

we'ITn,or.ln<>rlnes Aufhorchen. » The Future Sound Of 
Jazz<<- auch Titel einer Compilationreihe, die quasi 
alljährl ich den Überblick über den Stand der Dinge im 
Labelkosmos gibt- heiszt das Konzept, mit dem sich 
Campost se itd<em auf den Dancefloors und in den 
Stereoanlagen dieser Weit behaupten kann. Eine 
clevere Mischung aus trendgemäszer Electronica, 
gediegenen bis euphorischen Latin-Grooves, unpein­
lieher Funk-Attitude, einschmeichelnder Cool-Jazz­
Gelassenhei t und gut abgehangenen Breakbeats 
bescherte den Platten des Münchner Labels einen Platz 
gleich neben denen von Talking Loud, dem Referenz­
Label in Sachen Jazz meets Dancefloor schlechthin. 
Dass die Labelphilosphie >>Future Jazz<< alles andere als 
eine Eingrenzung bedeutet und schon gar nicht in die 
enge Retro-Welt vieler >>NuJazz<<-Liebhaber passt, 
dürfte auch in der Zukunft für beste Kritiken und 
Notierungen in den Playlists der internationalen DJ­
Garde sorgen. 

Von Anfang an dabei: Fauna Flash. Ihre erste 121nch 
»Butterfly Chaser<< trägt die' Nummer 007 in der Reihe 

er bisherigen Veröffentlichungen von Compost, ihr 
erschienenes aktuelles Album »Confusion« 
ie symbolträchtige 101 auf, natürlich so eine Art 

neuen Abschnitts in der Labeldiscografie. 
es auf einzigartige Weise geschafft hat, 

h als Live-Act zu einem Erlebnis zu 
mactien, " 0

' ... '""'
0

''' gerade als DJ-Team wie kaum 
jemand a Prinzip Campost Immer nach vorn 
agierend, aber 1 kompletten Wissen_ um die 
Komplexität und von Dancefloor in Kopf und 
Plattenkiste. Eine Ande dessen, was im Rahmen 
Fauna Flash möglich ist, u'"''"'~---c.uo 
Remix-Aibum bietet so versch i 
Berliner Electronica-Dub-Guru 
»jazzig<< agierenden Kyoto Jazz 
Beattriekler Stereotyp. ln Leipzig 
ausformulieren, was sie unter Funk vpo·str>hl>"' 
da dürften sie sich mit den lokalen Helden 
und Slowhand E schnell einig sein- ohne Funk gar 
nichts. I Auge 



wird von cfm und Francis seit 
99 im Club llses Erika veranstaltet. Die bereits im 

d tten Jahr befindliche Veranstaltungsreihe hat es sich 
Aufgabe gemacht, Leipziger HOMEPRODUCER hinter 

Rechner hervorzulocken und ihnen die Mögl ichke it 
zu eben, sich mit ihren Tracks einem interessierten 
Pub kum vorzustellen. Dabei wird ein vielfältiges 
Spek rum musikal ischer Ansätze zu Tage gefördert. Es 
werd Producer u.a. aus Bere.ichen wie Ambient/ 
Chili, · ektro, Drum &. Bass, HipHop und New 
Electro ica präsentiert. ln Zusammenarbeit mit . 
Tellerra d Musik wurde im vergangeneo Jahr eine 
Compila ion mit den Acts der letzten Saison veröf­
fentlicht. Das Konzept des Elektronischen Sonntags 

oo einer- elektromusikalis.c 
i suell geschaffenen Atmosphäre. 

Am Abend des 5. Mai wird im Ra men des Pop Up 
der Elektronische Sonntag mit Oleg s attfinden. Der 
gebürtige Moskauer bewegt sich mus kalisch auf 
aowechslungsreicher Mischlandschaf . Ethno-Eiektro 

nd Minimal Hause gehören ebenso zu Programm 
seines ersten Auftritts wie Breakbeats. rancis und fm 

erden diesen Abend auch als DJs begl 'ten. I Cf 

ln einer vielleicht-mal -wieder-Halbm.illionen-Stadt 
ein kleines Spartenmusikblatt monatlich herauszu­
geben, ist zwar idealistisch und damit weltfremd, 
andererseits aber vielleicht eine Herausforderung in 
einer materiell übersätt igten, Wir-amüsieren-uns-zu­
Tode-Gesellschaft. 1999 im Mai erschien »repertoire<< 
zum ersten Mal, damals noch im Untertitel >>Drum &. 
Bass in 0341<< und im handkopierten A4-Faltformat. 
Seit Herbst 2000 veränderte sich das Blatt zu der 
heutigen Erscheinungsform. Ein Blatt A3 in stadtplan­
gerechter 16 Seiten A6-Grösze. Heute gedruckt, weiter­
hin schwarz und weisz und von Hand gefaltet. Die 
farbliehe Reduktion als (ästhetisches) Statement im 
bunten und inhaltlich austauschbaren Blätterwald. Die 
Themengebiete waren von Anfang nicht nur im tonalen 
Spektrum angesiedelt. Der mangelnden Reflexion von 
Popkultur in lokalen Monatsmagazinen und in Ver­
gangenheit schwelgenden Radio->>Konzepten<< sei 
Dank, sollte auch viel von dem seinen Platz finden 
können, was die Herausgeber ansonsten umtreibt und 
nicht der Lautsprechermembran entspringt. >>Kantige 
Musik in 0341<< lautet jetzt der aktuelle Untertitel des 
Fanzines, auch eine musikalische Erweiterung des 
Horizonts verdeutl ichend. Die vorhandene Selbst­
organisation und die geringe Fremdfinanzierung durch 
Werbung ermöglicht eine weitgehend unabhängige 
Beschäftigung mit den Themen. Natürlich kann man 
sagen: >> Alles nicht neu.<< Aber das war nicht die 
Intention. Wichtig war das Vorhandensein und der 
Versuch darüber zu einer innerstädtischen Verne ung 
der nicht wenigen LeipzigerDrum &. Bass-Pro je te zu 
gelangen. Aber davor steht die Mühe der Ebe . Einige 
Protagonisten mussten erst einmal alte Ge ahnheilen 
ablegen und die offene Kommunikation k · nen lernen. 
Ungeachtet dessen schaute Booga End '99 bei den 
Redaktionssitzungen vorbei und stell sein Projekt 
>>breaks.org<< vor. Ein anderes Medi m sollte den 
Grundgedanken der Vernetzung ittragen, natürlich: 
das Internet. Seitdem Booga s · e Webpräsenz vor 
etwa zwei Jahren startete si repertoire-Themen auch 
nicht mehr aus www.brea .org wegzudenken. Quoo 

war der Beginn der Um-
setzung der von beide nternehmungen angedachten 
Zusammenarbeit der okal Aktiven. 

Die 
2000 

EAKS.DRG rum-&:Bass 
ipziger Breaks Organization ist seit März 

line. Die Site versteht sich als offenes Netzwerk 
und ierarchiefreie Schnittstelle aller Leipziger Crews: 
W KEEP IT REAL- NO STARS BUT ALLSTARS. Als lokale 

altform für Breakbeat- und Drum &. Bass­
Interessierte geht es einerseits um die Präsentation des 
Schaffens der Protagonisten und andererseits um die 
versch iedenen Auseinandersetzungsformen mit 
breaks-orientierter Musik._Mitwirkende sind DJs, MCs, 
Veranstalter, Producer, Labeibetreiber und Autoren. Die 
wichtigste Kooperation besteht von Begirin an mit dem 
repertoire-Magazin: alle Ausgaben sind im Netz nach­
lesbar und bilden damit das inhaltliche Rückgrat von 
breaks.org. Seit Juni 2001 gibt es eine vierteljährl iche 
Veranstaltungsreihe im Conne lsland, bei dem Leipziger 
und auswärtige Breakbeat-Addicts das LI NE UP 

bestimmen. Parallel dazu werden in Zusammenarbeit 
mit dem Label Velocity Sounds Mixtapes releast. Zur 
Zeit arbeitet breaks.org mit anderen Leipziger Musik­
und Netzaktivisten am Aufbau des kulturpol itischen 
Netzwerkes >>lt's Yours<<. (www. itsyours.info) 

c.eoertoire untdtbreaks.org re7ern ueour s ag 
Im Mai werden die beiden Projekte ein Jahr älter. 

Zum Feiern gibts Gründe genug. Termin ist Freitag, der 
3. Mai in der Distillery. Die Party heiszt >>Wheels<< und 
gefeiert wird auf dem D&.B-Fioor mit cfm (repertoire), 

· Booga (breaks.org) und den Gästen Kabuk i und MC 
Glacius vom Precision Label aus Frankfurt am Main. Im 
Electronica-Fioor präsentieren sich die Live-Projekte 
Zorn aus Berlin und Tadpole aus Leipzig. ·Im Rahmen­
programm begleitet von DJ Nano bot. I Skefca/ 

}o/cMF ~fcCORDS Attacke ance oor 

Ein Club, ein Label, eine Ph' sophie. WMF Recon 
gehören zweifelsohne zu den hootingstars im Sekte 
elektrisch verstärkte Beat sik. Während der 
legendäre Berliner Club b eits auf eine m ittlerweile 
zehnjährige traditionsr 'ehe, inhaltlich und äuszerlicl 
sehr bewegte Zeit zu · ckblicken kann, so ist das Lab• 
erst knapp über ein ahr alt und steht seit der Gründu 
für die verschied sten Spielarten modernster Club­
musik. Künstle ie Mitja Prinz, Kotai, Mitte Karaoke, 
Nikakoi oder 1ghfish sind nur Vorboteri einer 
Generat ion on Künstlern, die Innovation nicht als 
Verbrec n ansehen. Einen kleinen Vorgeschmack aL 
das wa kommen soll und wird, zeigte die bereits im 
Vorj r erschienene Nighteffect Compilation von DJ 
Hi fish, die eindrucksvoll zur Schau stellte, wie 

rntable-Eiektro-Pop im neuen Jahrtausend z.u kling• 
at. Gigolo kann eigentlich einpacken, und da hilft es 

auch nicht, ein >>Sunglases at Night« an Low Spirit zu 
verscheuern, nur um einen Hammertrack auch auf di< 
Tanzflächen der letzten Dorfkneipen zu manövrieren. 
Werde ich .dort je einen WMF Track hören? 
Wahrscheinlich nicht, zu abgefahren ist der Sound de 
Labels, zu unberechenbar. Andere werden kommen, a 
den Zug aufspringen und mit dem Ausschlachten 
beginnen. Sollen sie doch, WMF und seine drei 
Sublabels werden zu diesem Zeitpunkt wieder ein 
Stückehen weiter vorn sein und sich bereits Gedanker 
über neue COMPUTER ASS ISTED APPLICATION SINGING 

ALL STARS machen oder an einem schnieken T-Shirt 
Design feilen. Style gehört schon dazu, keine Frage. Zl 
Popmesse werden die Jungs und Mädels von WMF 
Offpop aus der polnischen »Elektro Stadt<< Szczecin al 
Liveact präsentieren. Nicht nur weil der Name so schö 
passt, wie Birgit meint, nein, auch weil eben gerade 
diese Formation mit straighten Shakes, schnörkellose1 
Bässen und schnittigen Melodien einen ziemlich 
eindeutigen und ausdrucksstarken Sound fahren, der 
so manchen Altmeister aus hiesigen Gefilden blass 
aussehen. lässt. Attacke Tanzfloor mit unverbrauchten, 
frischen, vor allem coolen Sounds. Mit >>dow:n« konnte 
DJ Swam &. Radik alias Offpop bereits im letzten Jahr 
einen Überraschungshit landen, der nicht nur in den 
Clubs fü r Furore sorgte. Der Osten pumpt sozusagen 
und das mächtig gewaltig! I Denis 

- -
Samstag, Halle 5, 16 Uhr 15 
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rum 

,...-" a s widersprüchlic h. 
:::::: a =<ecords sind ein Manifest und im breiter 

~ :: :~::. das einzig wirklich nennenswerte Label in~···················..;~-· 
:=::~==:..~~SC.., a"d. 

_oxa selbst ist ein Kaleidoskop scheinbar grenzen­
~ e 'a . Zwischen der niedlichen Pophalligkeil 
::s ::: g sc en Electronic-Duos Ming, der düsteren 
~=::::- ·:der Österreicher Fetish 69, der leicht­

·rnperigkeit von Moonbuggy, dem traditions­
-;;-::ere" '1die von Gaffa und dem (zumindest auf Platte) 
:. ·;; -e en HipHop Entwurf von lncognegro hat Doxa 
=:-:.c ef' geschlagen und wie selbstverständlich einem, 
c~ eigenen, Spektrum zugeordnet. Und es dürfen­
-.e-s::> atzgumer arbeitet gerade an einem weiterem 

sei'lem Doxa-Debüt- immer noch ein paar 
=a::e-en mehr sein. _ 

'eh allmählich hat das Label sein Profil ent­
: e i. Das Konzept wurde beeindruckend vorgelegt 

cerersten Doxa Compilation, die zeitgleich mit dem 
e-s·en Album - »Geek« von Fetish 69- im Sommer 

- mp" 1a ionschon sehr klar zu erkennen, dass auf Doxa 
e - Soagat versucht wird zwischen Electronic und Band 
..., ·- assischen Besetzungssinn, doch mit fortschritt­
e-er Herangehensweise an Musik.« Das Debüt von 
·-g folgte. Dann Gaffa. Und Yuppie Flu. Um die mit der 

e-s:e" Doxa-Compilation verkündete und schnell 
e;; sierte Vielfalt des Labels besser verwalten zu 
::1nen, auch »um Zielgruppen nicht zu verwirren«, 

:-:schied man sich für ein dezentes Rubrifizieren. Man 
sc mückte das Doxa Logo mal mit einem kleinen »e« 
~ ::: "1al mit »s«, um zu signalisieren, dass das Label 
s::" "eues Release entweder unter Electronic oder aber 
:_·e wiese ordnete, auf der sich dann alles zwischen 

- -

MJNG EuraPo 
1 

-UNicht nur 
lüf Nieallen , h"r 

Nicola und Fre rique kommen aus Belgien und 
sind doch überall gerade in Europa, zu Hause. Sie 
fühlen sich tat chiich auch überall zu Hause. Dies 
projizieren s· jederzeit auf ihre Musik. Ihre aktuelle 
Platte »in rieur/ Exterieur« (Doxa) strahlt als wasch­
echter> U-Pop« inklusive Texten in ital ienisch, 
franz· ·sisch, englisch und deutsch. Dabeidauerfeuern 
sie ei weitem nicht nur per Nierent isch-geformter 

edlichkeit, sondern agieren via gutem Songwriting, 
oftmals in Richtung der ersten elektronifizierten Kraft­
werk-Platten. Sie covern New Orders »Subculture«, 
wobei sie die Manchesteraner Hymne auf ihre Ur­
Bestandteile rückt ransformieren und das Ganze 
ungefähr um die Hälfte drosseln; Verheimorgeln einen 
Text von Arthur Rimbaud und zitieren später Rainer 
Werner Fassbinder, dessen Songwriter Peer Raben sie 
überaus lieben, mit >>Liebe ist kälter als der Tod«. Ihr 
italienisch vorgetragener Album-Opener >>II Continen­
tale Mentale« bricht noch massiver, mit dem eigent lich 
der Band presseseits zugewilligten French-Appeal. Hier 
anti-croont die Ming-Dame gerade so, als ob die · 
einst igen Elektro-Operettisten von Matia Ba~a r jetzt 

Gerade deshalb besticht dieses Stück als waschechter 
- - HipHop und Fetis 69 tummeln kann. Was sich Kuscheldecken-Pophit und Creme auf der gesamten 

;: eicl-tt etwas nac ontraproduktiven Schubladen Ming-Sachertorte. Diese Band ist schier in allen Atmo-
"--- :1. ist zum GI". k so dogmatisch nicht geregelt und · sphärenvon lndietronics-tümelnden Niederungen 
:-- oei einer V öffentlichung wie dem Debüt der einsetzbar, sei es im wunderhübschen Analog-Sound-

:·ESd'ler Ban Pitchtuner, die selbst ganz frisch und Kosmos; mit Ganzales auf einer Bühne oder im groszen 
- gez ·tUn n als Band zwischen lndiepop und deut- Theatersaal nebenan, aufgrund ihrer überbordenden 

e Aff ität für Electronic agieren, auch problemlos chansonhaften Melancholie. Ming werden auch euch 
e:e- Jr obsolet erk lärt werden. Was das Spektrum mittels ihrer wohlges innten Nachbarschaftlichkeit und 

::; -(laminieren soll, ist die bisher immer deutlich ihrer güldenen Lieder auf ihre Seite ziehen. Das muss 
a sz machende Qualität der Veröffentlichungen. I jetzt gar nicht so klingen, als ob wir diese beiden 

: _,_,_---_-_.-~ ________ ___________ u=menschen nun einfach >>nur« sympath isch finden 
sollen. Auch die können energ isch dreinbl icken und 
ihre Pop-Tracker mit einer gehörigen Port ion an 
magnetischem Forschungsdrang aufladen. Mit diesem 
Grundscore beschleunigen wir auch auf der nicht­
virtuellen Autobahn jederze it auf ein fast schon 
gefährliches Masz. Ming sind schlieszl ich auch nur im 
Leben um ihre Songs und Platten herum etwas 
schüchtern. So umschreiben sie ihren Sand­
Grundgestus sehr trefflich: >>Ming ist für alle, die viel 
wissen und fühlen wollen, jedoch dem wirkl ichen 
Groszsein entfliehen.« Darauf ein Amstel. I Donis 

PIT.CH U.N ER Mehr als nw 
lnd1etfo 1cs, -o Vnr 

Am Anfangs nd ein tausendsassaiger Alleingan~ 
des eigentlich Stut garter Band leaders Johannes Marx 
welcher auch einig Ze it in London lebte. Hier entsteh! 
bewaffnet mit eine 4-Track-Recorder, innerhalb der 
Basis des eigenen Ho estudios das Projekt Planet 9, 
das sich inmitten des nderground-vernetzten lndie­
Publikums hierzuland auch schon einen gewissen 
Namen machte. Als sie dann aber Miki Yosh imura 
entschied, von Japans 0 aka nach Sachsens Dresden 
zu gehen, wo sich Johan es mittlerweile auch schon 
längst befand, war es vor i mit dem Solori tt Jetzt 
wurde das hobbyraumige erumexperimentieren zur 
wahren Intention. Mit Drum er Herber!, welcher seit 
zehn Janren in den verschie enartigsten Projekten 
ag ierte, wurde Pitchtuner ge oren, um uns tatsäch­
lichen Interkontinental-Pop vo die Füsze zu werfen. 
Debüt-Album >> Fi ight Up The inding Stars« (Doxa) 
könnte demnächst zu den unwi errufl ichen Speer­
spitzen deutscher songhafter EI tronica, man darf 
sicher auch lndietronics sagen, g hören. Pitchtuner 
arbeiten auf der Basis regelrecht ohltuender 
Psychedelika, welche sie gern und reifend mit 

rangeln sich immer wieder echte un live-gespielte 
Floor-Nummern für die t-sh irtesque igkeit. 
Pitchtuner interess ieren sich auf Seite der Song­
Visualisierung u.a. für perfekt.austarier en E-Funk 
ebenso wie für satt getimete House-Tra s oder 
allgemeingü ltiges Iiedhaftes Wolkentier- aten im 
Traum-Modus. Hier straft die mitgelieferte Produkt ­
informat ion ausnahmsweise keinerlei Art L' .. gen. Ja es 
st immt, Pitchtuner wagen tatsächlich den prung a~s 
der Festgelegtheil der musikal ischen Malen- ach­
Zahlen-Sparten. Ihre Songs dürfen weitläufig Spaz·e:-­
gänge machen und dabei differentesten Bew hs z -
Strausz pflücken. Dabei wollen sie niemals aus ferP 
und doch jeg liche Vorhersehbarkeiten umgehe . • 'i: 
Seilout-Vorwürfen werden sich diese Wahi -Dres e,...e­
woh l auch in Zukunft nicht herumschlagen müs r 
Sie rocken und sind doch keine Rock band; sie trei -
zum Tanzen und wollen doch mehr als ein DJ sein. s·: 
wollen dich und uns ansprechen, ohne sich jema s 
aufzudrängen. Ihr Charme wird siegen. Da kann ma.~ 
sich überaus sicher sein. I Donis 



~PRICtOT RECOR.OS Band­
T -Shlr per E-Mdn 

Es ist diese übliche Geschichte. Du hast eine Band, 
dein SOU ND ist klasse, nur die Labels stehen nicht 
gerade Schlange. Bleibt nur, den Sparvert rag 
aufzulösen, einen eigenen klangvollen Labelnamen zu 
'inden und mit der nächsten Plattenpresse Kontakt 
aufzunehmen- das Baby muss schl ieszl ich unter's 

olk. Knapp sieben Jahre ist es her, dass Brideshead 
- ren Freund Johannes überreden konnten, seine 
Adresse unter ihre erste Platte ,;This ls Mall Music<< zu 
setzen. Apricot Records stand daneben, und die Sache 
mit der Adresse musste sein, damit es nicht allzu sehr 
nach Sel bstveröffent lichung riecht. 

Der Silberling ist inzwischen komplett vergriffen 
und der Labelkatalog zu einer Standortbestimmung 
»EASY<< Gitarrenpop gewachsen. Modesty Blaise, 
Baron, Cinnamon, Space Kelly oder Bazooka Ca 

ört man die Streicher und süszen Mel n schon 
'"leranrollen. Mit den Spearmints 
oer Griff auf die Insel. Einfach 
oestellt und zurück kam nicht nur 

ag, 

es Gar9eQtso,2J1 ~hr 

TOWER 
l<en am onzont 

ihr Brideshead ist Firestation Tower 
ganze Reihe britischer Gitarrenbands, die 

Oer und Anfang der 90er vielen das Herz 
"""<U'mt<>n Shy, Gentle Tuesday, Hot Rain, Ambitious 

ars, Friends Aga in oder East Viilage - ·die Berliner 
mein Aufnahmen und werfen sie mit groszem Elan 

wieder auf den Markt. Allein 35 Platten in den vier 
Jahren ihres Bestehens. Kein Retro, eher die Chance für 
all jene, deren Gitarrenpop-Horizont im Bereich 
»Klassiker<< noch viele Lücken aufweist. Neben 
Vergangenheitsbewältigung - auch innerhalb des 
feinen »Happy Ta Be Sad<<-Fanzines - sind die Haupt­
städter sukzessiv auf der Suche nach aktuellen Brit­
und Gitarrenpop-Variat ionen. Fernab vom unsäglichen · 
»Berliner Schule<<-Boom haben sie beispielsweise 
Phony (Ex-Spy) und Lato (Ex-Biochin 81) aufgetan. 
Letztere glänzten unlängst mit dem Style Councii­
Cover »lt Just Game Ta Pieces in My Hands« und 
werden auf der Messe mit Les Garc;:ons den gemeinsem 
Labelabend abrunden. I Matthias 

- -



§TI~KMAN §ECORDS~a oc , es wtr arttg roc en 
Als Stickl:nan Ende 1994 ins Leben gerufen wurde, 

geschah dies in erster Linie deshalb, um die 
Vielgesichtigkeit von Motorpsyche publik zu machen. 
Dass den Labelbetreibern Roll und Jeannette Gustavus 
bei ihrer Arbeit eine ganze Reihe ernstlich begabter, 
unp lärer Bands über den Weg lief, war dabei 
ersteinma licher Nebeneffekt Um ke ine seelischen 
Schäden aufgrun Gewissensbissen davonzu-
tragen, entschied man sie rzerhand, das eigentliche 
Vorhaben inhaltlich zu erweitern besagte Musiker 
ebenfalls in die Obhut des Stickman-lmp · s zu 
nehmen. Welche Bedeutung nach wie vor Motor 
für das Aussehen von Stickman hat, zeigt der Fakt, dass 
jeder ins Visier genommene neue Act erst nach Rück­
spra.che mit dieser Band die Vertragsunterlagen 
zugeschickt bekommt. Stickman legt Wert darauf, 
gutgemachten Independent ROCK in all seinen Facetten 
und darüberhinaus der Menschheit zugänglich zu 
machen und schreckt demgemäsz nicht davor zurück, 
handelsübliche Grenzen zu missachten und damit 
Fudamentalisten zu verärgern. Dass das Anprangern 
einer Stagnation auf dem Ge~iet des ROCKs eine 
unverschämte, realitätsfremde Lüge ist, haben Bands . 
wie T!<e Soundtrack Of Dur Lives, Gore Slut und Fireside 
laut und deutlich unter Beweis gestellt. 

Es ordnungsgemäsz krachen zu lassen, ist . 
natürlich kein Privileg von Menschen im besten Alter. 
Mit der. Eröffnung der Tochterfirma Sticksisterbot man 
Bands jüngerer Generationen, die vormals in einem 
winzigen Club auftraten, die Möglichkeit, dies in vielen 
winzigen Clubs im ganzen Land und im angrenzenden 
deutschsprachigen Raum zu tun. Dankend 
angenommen haben u.a. ausnehmend charmante 
Gruppierungen wie Slut, Mus.tang Ford, Reiziger und 
Favez. Während sie erwähnten Stick"man-Künstler 
musikalisch vorrangig durch die Siebziger sozialisiert 
wurden, sind die ihre Kollegen auf Sticksister dies­
bezüglich eher in den Neunzigern verwurzelt und 
besitzen in aller Regel eine tendenziell poporientierterte 
Herangehensweise, wobei diese strikte Trennung 
freilich nur auf dem Papier funktioniert. St ickman ist 
jedoch rwch mehr. Man ergibt sich hier bereitwillig der 
Übermacht an real existierender groszartiger Musik, 
indem man sie einfach veröffentlicht. Zu diesem 
Zwecke wurde 1996 ein weiteres Label namens 
Hornebase Communications auf die Beine gestellt, 
welches sich dem breitem Spektrum von elektro­
nischer Musik widmet und Projekten wie Palace Of 
Pleasure, Ultra-Vert und Temple Of Sound ein Zuhause 
gibt. Aber zurück zum ROCK. Zurück zu 35007. I Koy 

Donnerstag, na To 
35007, 22 Uhr 

-

XX~ ~EfPc.RDtS Pop, der stc et ass 
XXS startete Anfang der Neunziger als kostenloses, 

handkopiertes A5-Fanzine mit einer Auflage von 500 
Stück. Um Werbungauszen vor zu lassen, war es 
Bestandteil des Planes, dass jeder Autor pauschal 15 
Mark pro geschriebener Seite entrichtete. Dieses 
lobenswerte Konzept dürfte verwöhnten Fanzine­
Ärschen von heute absurd vorkommen, fand aber 
nichtsdestotrotz eine kleine, exklus ive Lobby und 
funktionierte ganze 19 Ausgaben lang. Mit der Label­
arbeit begannen Ruth Witte und Michael Hess alias xxs, 
was so vie l heiszt wie >>ext ra, extra small« (der Name 
stammt noch aus Fanzine-Zeiten und bezog sich auf 
das Format und den Wirkungsradius des Heftes), dann 
i re 1996. Fink, die bis zu diesem Zeitpunkt noch 
auf der nach einer adäquaten Plattenfirma 
waren, wurden u Vertrag genommen und brachten 
im darauffolgenden Jahr· ochgradig überzeugendes 
Debüt>> Vogelbeobachtungen i ter« heraus. Der 
kongeniale Nachfolger >>Loch in der We rschien 
ebenfal ls au f xxs und verhalf der Band zu eine 
gewissen Bekanntheitsgrad. An dem hohen Qualitäts­
anspruch des Labels an seine Künstler hat sich seitdem 
nichts geändert. Man spürt, dass jeder aufgenommene 
Interpret mit Bedacht ausgewählt wird un·d es ist 
deshalb absolut nichts dagegen einzuwenden, sich 
gehörig auf jede neue xxs-Piatte zu freuen. Grosz­
artiges war bisher von Staub, Handschlag, Hel ikon und 
Erhard &. Missouri zu vernehmen. Und selbstredend 
sind auch die heuer anwesenden Gäste Weiten entfernt 
von musikalischer Gewöhnlichkeit. Zum einen werden 
Veranda Music aus Harnburg erscheinen, urri ihr kürz­
lich veröffentlichtes Werk >>Look Of Joy« vorzuste llen. 
Dieses beheimatet erlesene, einzigartige Neuinter­
pretationen (keine plumpen Coverversionen!) von Will 
Oldham-, Cat Stevens- oder auch Depeche Mode-Songs 
und stel lt einmal mehr das hohe Masz an Virtuosität 
dieser Band unter Beweis. Desweiteren ist das 
Hamburger/ Nürnberger Trio Missouri geladen, das mit 
seiner sehr eigenen Variante von komplexem, 
atmosphärischem und klischeefreiem Country zu 
überzeugen weisz. Die dritte auftretende Gruppe wi rd 
Tenfold Loadstar sein, welche in der Lage ist, 
lebendi"gen, zurückgenommen Folkpop mit atem­
beraubenden Sampies zu kombin ieren und zudem eine 
Sängerin vorzuweisen hat, für die andere Kombos nicht 
vor gewiss.en Verbrechen zurückscbrecken würden. xxs 
hat es nicht eil ig. Es kommt auf das Songwriting, auf 
die Zwischentöne, auf den Zusammenhang an. Und 
hierfür ist Geruhsamkeit eine '!Vicht ige Komponent 
Und noch etwas: Eines ist ganz sicher. Dieser A nd 
wird weder triekelig noch fluffig oder w ie all se 
abscheulichen Attribute lauten. Dieser Ab d wird 
.schlicht und einfach s~hön. I Koy 

--



Labelabend: 
XXS Records 
VERANDA MUSIC, MISSOURI und 
TENFOLD LOADSTAR 

Floor 2 (down): GARLOS .'\RELLANO (Schweiz/ Chilf 
und DREHMOMENT DJ-Team 

mit COPOLA, PALESTAR, WILLKOMMEN ZU HAUSE 
LAIKA und MATTHIAS SOUNDWORLD 

von 13 bis 18 Uhr: 
Showcases von u.a. 
DELBO, POROUS, CAPE, DIE ELFE, 
STERNBUSCHWEG,MONASOKO 
CLUB, OFF POP (Polen). ANTEN NA 

ab 19 Uhr Labelabend: 
Apricot &. Firestation Tower Records 

mit u.a. LATO und LES GAR!;ONS 

Standaufbau: ab 9 Uhr 
Pop Up-Messe: 
ca. 30 Labelaussteller 
(bislang bestätigt: Stick man, lmmergut, 
Popdealer /Loop, Firestation Tower, 2nd, 
Apricot, Rewika, Noiseworks, Dense, 
Tumbleweed, Doxa, XXS, Headmusic, 
WMF, Bungalow, What's So Funny 
About, ln Nomine) 
2 Workshops und 3 Foren. 

~~p~f~~tronische Sonntag/ Spezial »Homepr9ducer«, llses Erika ab 23 Uhr 



independ.nt pop kultur 2002 - n aTo 

Veranstaltungsorte: 

Conne Island 
Koburger Str. 3 
Tel. 0341/3013028 

Distillery 
K.-Eisner-Str./Lößniger Str. 
Tel. 0341/9830718 

Halle 5 
im Werk II 
bei Abendveranstaltungen 
Eingang über 
Windscheidstr. 51 
Tel. 0341/3055860 

Ilses Erika 
Bernhard-Göring-Str. 152 
Tel. 0341/3065611 

naTo 
Kari-Liebknecht-Str. 46 
Tel. 0341/3915539 

Werk II 
Kochstr. 132 
Tel. 0341/3080140 

Übernachtungsmöglichkeiten: 

2- Ameta 
Dufourstr. 15, 04107 
Tel. 0177/ 4466881 
EZ/DZ/3-4 
Eur 14-30 inkl. Frühstück 

23 - Pension am Stern 
Bornaisehe Str. 124, 04279 
Tel. 0341/336320 
EZ/ DZ/3 
Eur 26/52/67 inkl. Frühstück 

19- Hotel Avantgarde 
Arno-Nitzsche-Str. 14, 04277 
Tel. 0341/308060 
EZ/ DZ 
Eur 61/71 inkl. Frühstück 

6 - Hotel Markgraf Leipzig 
Körnerstr. 36, 04107 
Tel. 0341/303030 
EZ/DZ 
Eur 55/65 + Eur 9 Frühstück 

1 - Sleepy Lion 
Backpacker-Hostel 
Käthe-Kollwitz-Str. 3, 04109 
Tel. 0341/9939480 
EZ/DZ/4/6/8 
Eur 14-24 + 3 Eur Frühstück 
mit Straßenbahnlinie 2 ab 
W. -Leuschner-PI. 
init Straßenbahnlinie 1 ab Hauptbhf. 
miut Nachtbus Nl ab Hauptbhf. 

Guesthouse M7 
Anette Sachse 
Mendelssohnstr.7, 04109 
Tel.: 0341/2284817 
Bett Eur 13, Frühstück Eur 2,50 

MITVERANSTALTET VON: 
r "..",; 5 C i! JIJIIIIW_.. .. 
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WESTPOP 

Service: 

13 - Sparkasse 
15- MarktFrisch 

SÜDPOP 

14- Kneipe »Südbrause« 
22 - Kneipe »Goldfisch« 
17- Kneipe »ConnStanze« im Werk II 
17- Smirnoff Red Lounge 
18 - Ilses Erika Frühstücksgarten 
9- Imbiss »Grill-Express«, 23-Std.-Service 

10- Imbiss »NUR Döner«, 23-Std.-Service 
. 5 - Imbiss »Aiexandrina Döner« 
21- Imbiss »Hallo Pizza«, Tel. 0341/863999' 
11- Spätverkauf 

· 12 - Spätverkauf 
16 -Tankstelle Aral 
20 -Tankstelle Elf 
24 -Tankstelle BP 

Recordshops: 

3 - Absolutely Music 
Second Hand für Synthiepop, 
New Wave, Pop und Indie 
Paui-Gruner-Str. 55/K.-Liebknecht-Str. 
Tel. 0314/2615131 
Mo-Fr ab 14 Uhr 

7- City Trax 
Techno und House 
Kari-Liebknecht-Str. 65 
Tel. 0341/3081385 
Mo-Fr 12-20, Sa 10-16 Uhr 

4 - Stay Siek! 
Psychobilly, Mod-IGarage­
Punk und Industrial 
Kari-Liebknecht-Str. 51 
Tel. 0341/2254250 
Mo-Fr 11-18, Sa 11-14Uhr 

8- Whispers 
umfangreicher 2n9-Hand 
Kari-Liebknecht-Str. 84 
Mo-Fr 11-19, Sa .11-15 Uhr 

Recordshops in der Innenstadt: 

Freezonerecords 
Aktuelle Dancefloor-Trends 
Brühl 65 
Tel. 0341/9607373 
Mo-Fr 10-20, Sa 10-16 Uhr 

Ohrakel 
Second-Hand-CDs 
Brühl 61 
Tel. 0341/9613518 
Mo-Fr 10-20, Sa 10-16 Uhr 

Schall & Rausch 
Indie, Pop, Rock 
Grünewaldstr. 19 (Nähe W.-Leuchner-PI.) 
Tel. 0341/9 60 77 60 
Mo-Fr 10-20, Sa 10-16 Uhr 

Syntax 
Techno, House, Electronic 
Listening, Drum & Bass 
und HipHop 
Ritters_tr. 5 (im Hinterhof) 
Mo-Fr 10-20, Sa 10-16 Uhr 

WOM - World Of Music 
Rundumversorgung 
Petersstr. 10-14 



APRICOT RECORDS GMBH 
• 21f'""C strasze 8- , 65 95 Wiesbaden 
~ Cxi' '-- 18972 
-'::." " ·cot-records.de, www.apricot-records.de 
-..&--s-c ·s ian Mahler, Martin Nette, Johannes 

BUNGALOW 
· ::>a d- exis-Strasze 20, 10 5 Berlin 

-= :;: .d;9 537-& , Fax 030- 69 9 270 
:: -;;a a @b ngalow.de, www.bu alow.de 
::_ ;;a <ö was founded 5 years ago in erlin by Holger 
~- :- <;-- arcus Liesenfeld, also know as the Ieit-
-a :e-c ..-team Le Harnmond Inferno. Co ounder 

,.-~· E' ·nghaus was already established · the 
siness as head of City Slang. Bungal w's main 
n was to get-incredibly rich in a very s rt 
this reasonable idea was never Iranspor d to 

--= o ·side world, instead the Bungalow makers 
-rrec;ed their statement telling everybody that the 

--- ·,. a·m was to make this world a better place by 
-.: e.."S·ng entertaining, clever music !hat fit somewhere 
- :r- een pop and da.nce. What did they do in all that 
·-:? Oue to their good contacts in Japan and based 

heir internat iona l friendships with respected 
a:;anese musleians and DJs such as Pizzicato Five, 
:rne ius, Towa Tei and many others, they were 

_ -;;n;ed access to modern Japanese club sounds which 
ere so far unheard of in the Western music scene. The 
es~·: The internationally highly acclaimed Japanese 
uü pop compilations SUSHI 3003 &. 4004 and 

- · =e lent releases by Japanese dance producers 
-"-·astic Plastic Machine and Yoshinori Sunahara 
.- gst others. But looking at music movements 

v' o-wide didn't keep Bungalow from being a big part 
: • e now world -famous Berlin music; scene. They also 

· ~.e a home to acts like Stereo Total, Mina, Maxwell 
p osion, Stereo Oe Luxe, L.H.I., Dauerfisch and the 

?co Tarts. Other. international artists like Kulturni 
)·ogram and Combustible Edison (both from the USA), 
ic:. ! Etienne and Momus (UK), Laila France &. Bertrand 
• ;-ga at (both from France) and ma'ny others were 

:-ced on board with gentle violence. Meanwhile the 
re o-setting Bungalow >>theme« compilations (Pop 
- . Ro 3003, Readymade Records- Tokyo, Escalator 
ecords- Tokyo, Atomium 3003, Sushi 3003 &. 4004 
c gained bible- like support from various music 
=rs, musleians and DJs from all over the world. 

JENSE PROMOTION 
n haler Strasze 39, 10178 Berlin 

e :J3(}- 44 34 02 90, Fax 030- 44 34 02 91 
F'lSe@dense.de, www.dense.de 

n"oale Picicci und Ed Senndorf 
S't 'ß\ -ein-e ?"rö"m()tlonagentur und kümmert sich 
c·e Verbreitung elektronisch-experimenteller Musik 

c·e europäische Presse. Veröffentlichungen, die sich 
- - a isch weit aus dem Fenster lehnen, soll nicht da 

n·c sa ereilen, im Sumpf der wÖchentlichen 
- --· en unterzugehen, sondern es soll ihnen di 
'-e samkeit zuteil werden, die sie verdiene . Zu 

e- u den von DENSE gehören 2nd Rec, A- usik, 
a·Cc;. _ux Nigra, Mego, Morr Music, Sonig omlab, 

nd viele andere. 

E.DE 

fenlte es einfach an einer zentra len Quelle, die über das 
WAS, WANN und WO von Veranstaltungen informiert. 
Nicht nur in den Groszstädten, sondern auch in den 
Kleinstädten und Dörfern hat sich in den letzten Jahren 
in unzähligen Clubs, Theatern und Eventlocations ein 
spannendes und vielfältiges kulturelles Leben ent­
wickelt. Während die >>Städter« auf zahllose Stadt­
magazine zurückgreifen konnten, um sich ihr Kultur­
programm zusammenzustellen, hatte man außerhalb 
deren redaktionellen Bereichs kaum Möglichkeiten, 
einen umfassenden Überblick zu bekommen. IN 
NOMINE hat eine Plattform geschaffen, die die Lücke 
zwischen Publikum, Veranstaltern und Künstlern 
schließt und stellt damit ein Pendant zu den Stadt­
magazinen dar, indemes-ähnlich den Stadtmaga­
zinen- einen detaillierten Veranstaltungsplan bietet, 
welcher von redaktionellen Artikeln.gerahmt ist. 
WWW.IN-NOMINE.DE ist die ultimative Adresse fürs 
Dreiländereck- wo Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen feiert. Hier findet ihr den Veranstaltungs­
kalender mit allem in, und vor allem zwischen den 
großen Städten, Web-Charts mit kostenlosen MP3s 
zum Downloaden und natürlich viele, viele Artikel. 

LOOBMUSIK 
... Lieber Marek .. . Liebe Susanne .. . Liebe Redaktion ... 
Hi Alex ... die Tour vom ... im lndiebereich ... 
Veröffentlichung ... wolltest Du nicht .. . Artikel ... gute 
Musik ... Vielen Dank ... alles beste ... 

it freundlichen Grüszen .. . von Loob Musik ... 
w.loobmusik.de .. . 

MUSIC GMBH 
[Ciubkr t Records + Musikverlag Könneke 
+ Klub de uten Hoffnung] 
Geschäftsle· ung: Matthias Könneke 
Langer Acker 6, 30900 Wedemark 
Tel 05130/ 58 3 80 oder 0700-ksmusic-0 
Fax 05130/58 33 oder 0700-ksmusic-1 
www.ksmusic.de/ ww.labelpool.de 
Angefangen als Musil< ermarkter mit den Labeln 
Clubkraft Records und ub der guten Hoffnung, bie 
die K's Music GmbH heute iverse Dienstleistung für 
Künstler und Musikfirmen a Die Komplettabw· klung 
von 'Massenmailings gehörte nso wie die nträger­
herstellung und 'der Offsetdruck u unser Aufgaben­
gebieten. Für unseren Tonträgerve trie sind wir immer 
auf der Suche nach innovativen Lab artnern. 

MOON HARBO 
www.moonharbour.de, www. 

Moon Harbour Recordin ist das Minimal-Hau e-Label 
des Leipziger DJs und roduzenten Matthias Tan ann 
mit 12inch-Vinyi-V ciffentlichungen von Gamat 3 0, 
Matthias Tanzm n, Marlow, Vincenzo, Deep Drawn, 
Hakan Lidbo u ä Krüger&. Manowski. Noch im Frühjah 
erscheint d' erste Mix-CD von Matthias Tanzmann auf 
Moon Har our. Erst im letzten Herbst veröffentlichte 
Matthi Tanzmann (gemeinsam mit seinem Kollegen 

Scholz) als Gamat 300Q ~ei.n DE!b.ul-AI.b.um <'..'Jf. 
0 sous Recordings. Vertrieb über: lntergroove/ Word 

nd Sound/ Kompakt 

~RS\fi~KS RECORDS. 
Karsten Zinsik 
PO Box 310, 09028 Chemnitz 
Tel 0179- 86 98 649, Fax 0371- 35 41 555 
noiseworks@ web.de, www.noiseworks.net 
Alternativen zwischen Noise, Jazz, Pop, Rock seit Som­
mer 1989. 28.09 .02- Groszes NOISEWORKS Hard­
Noise-Festival im ZV-B'unker Chemnitz zum 13. Label­
geburtstag mit Dirty Spoon (OE), Squall (CA), Lyssa (CZ). 

POPDEALER RECORDS 
Gärtnerstrasze 25, 10245 Berl in 

·Tel 030-12353060 •. Fax 030-53012361 
info@ popdealer.com, www.popdealer.com 
Junges, unabhängiges Label aus Berlin-Friedrichshain, 
das sich mit dem Album >>monasoko club-der restvon 
gestern« vorstellt, aber nicht festlegt. 

REWI KA RECORDS 
Friedrichstrasze 46-48, 65185 Wiesbaden 
Fon 0611- 34 15 952, Fax 0611- 97 44 520 
info@ rewika.de, www.rewika.de 
Carsten >>Strubbel« Schack, Max Zerrahn, Markus Göre 
Freundinnen und Freunde der Nacht! Rewika Records 
stehen für Selbstbestimmtheit! Unabhängigkeit! Wide1 
stand! Veränderung! Enteignung! Nein-Sagen! Ja-Sa­
gen! Denken nicht vergessen! Wir sind nicht am Ende! 

TUMBLEWEED RECORDS 
c/ o Siefan Ebbers 
Karolingerring 34, 50678 Köln 
Tel 0221- 346 5578, Fax 0221- 346 5579 
Mobil 0171- 24 95 241 
stefan.ebbers@ tu m bleweedrecord s.de 
www.tumbleweedrecords.de 
Unter dem Motto >>Forum für mehr Gitarren« veröf nt· 
Iichen Tumbleweed Records aus Köln nun schon eit 
1996 immer wieder Kleinode des Gitarren/ lnd· rocks. 
Auf 16 Veröffentlichungen haben sie im Lau der Zeit 
gebracht und dabei alle gängigen Format edient. 
Michael Kolepke und Stefan Ebbers gr" aeten das Labe 
am Anfang um ihre eigenen Bands rauf heraus zu 
bringen. Im Laufe der Zeit entwic lte sich aber immer 
mehr daraus, so dass man mit rweile nicht mehr 
ohne kann. Zurückblickend nn man es vielleicht mit 
ein paar kurzen Sätzen au tlen Punkt bringen: Nichts 
gewusst, viel ge'iernt, v· G~ld ausgegeben, viele nette 
Menschen kennenge rnt, gute Musik, viel Aufregung, 
lange vor dem Co uter gesessen, oft vor dem 
finanziellen Aus estanden, irgendwie ging es doch 
immer weiter och ein wen ig gelernt, noch weniger 
verdient, I alismus, irgendwie bescheuert die Typen, 
aber do ganz nett, viel getrunken, viel geraucht, 
schle t geschlafen und irgendwie ist es doch genau 
das as wir wollen. Grüsze von Michael und Stefan 

WMF Entertainment GmbH 
Ziegelstrasze 23, 10117 Berlin 
Birgit Herda (PR und Marketing) 030- 288 788 919 
Gerriet Schulz (A+R) 030- 288 788 915 
Atilano Gonzalez (Iabel manager) 030- 288 788 917 
Fax 030- 288 788 988 
contact@wmfrec.com, www.wmfrec.com 
Das Label zum Club in Berlin veröffentlicht von Hause 
über Electro bin hin zu Experimentalelektronik sehr 
unterschiedliche Spielarten elektronischer Musik. 

Schanzenstr. 75 
Tel 040- 43 95518 
Fax: 040- 43 025 65 
info@whatssofunnyabout.de 
Allred Hilsberg (A&.R), Julia Pfältzer, Andrea Kaak 
Bisher erschien in der mehr als 20jährigen Label­
geschichte über 260 Platten (darunter mehr als 50 
inches) u.a. von Abwärts, Einstürzende Neubauten, 

f , '?'2Mi,-;; Sü,<~um'ourg, (jun C'1u'o undund und. Heute 
wer en veröffenlicht/ gemanagt/ promotet: Blumfeld/ 
Mutte WasWawa/ Knarf Rellöm/ Unicycleman/ 
Zimtiisc /_MonostarsL arole Iri,l(i, uod,.d.eoooäcbst 
noch meti Nächste Veröffentlichungen: Blumfeld­
Single-Com 'lation und ein Label- und ein Elektronik­
sampler. 



MO SOKO CLU Hallo liebe 
::: a-enfirmen - hi ist's TRENDY. Ne· , die Rede ist 
- ::m von der »Berli r Schule« a sich, sondern 
:c izit von Monasoko ub. Ein andname der 
- -solicke ins st ilvolle Tok a soziiert; ein paar kleine 
= cxliefolgen für die Gitar op-Fans; tanzbare 

::- ,nmen; Bandfoto mi Adid -T-Sh irt und gold­
:-"randeter Sonnenbr' e; und hie und da ein paar 
:0 g-Keyboard-Sc ickerl eingest ut. Eben genug 
: aten, um mit er Luftmatratze in · htung stetig 
::-antreibend Trendwelle aufzubrech . »Der Rest 
-n Gester , Monasokos Debüt-CD, hält 

a_c" noc etwas angestaubte St ilmittel des 
'( reit: Nöliger Gesang mit Niedecken-Leis ang-

1 und schon fast programmatische Avers ion 
en jegliche Art von Selbstironie. SELBSTIRO~IE . 

Man sol lte meinen, das 
:-ne j ge Band, die ihr erstes Demo mit >>scand' avian 
s;:e-way < betitelt, auch musikalisch in genau · dieser 
::: · -ntung terwegs ist. Im engumrissenen opper-
- J-izont bed tet das natürlich nichts a eres,' als 
?adenlose Me . ieverliebtheit im klas sehen 
:·eieinhalb-Minut -Format. Aber A enna aus 
:Ocaunschweig/ Han ver/ Newca leberufen sich da 
·: oer auf die allgemein ekann r.en Vordenker von der 
-sei und zerren selbstbe u t Namen wie Ride oder 
-e Smiths ins Bandinfo. ts dagegen einzuwen-

::n. wenn deren musik sehe Zitate so unaufdring­
·r:- und keineswegs nstruiert Gitarrensound der 

3<ond hervorschim ern. Obendrein erden die Songs 
.c Antenna vo iner sehr guten, au rucksstarken 
~ngsstim dominiert, was für einh 'mische 
:.:<Joys mit ritischer Gestus in Musik und tyle 
:-'a run gemäsz immer ein Erfolgsgarant r. Und 
e· so ·el jugendlichem Charme lässt man sicti ann 

erne die Smiths-Cover-Single-Giri-Biaupau 
-- r neusten EP »endless waves« gefallen. 

DIE Es ist dieser Dr ng, der 
magisch auf die zfläche zieht, de umgarnt von 
angenehmen Frauen timmen dei · m Hemd wie von 
selbst ein paar Knöpfe · fnet, n h sexy Rhythmus 
giert und mit dem glitzer e Ding am Discohimmel 
auf Du und Du steht. Üblic weise schmeckt dieser 
Drang meist nach Seine , The se-oder Hudsonwasser 
-die Clubweit ist ebe oftmals er e schwarze 
Vinylscheibe, auf d r mit groszen L: ttern »Import« 
steht. Mit Die Elf schnuppert auch 1.: ipzig langsam 
am süszlich A m der funky Tanzmusik I<~~ Was 
Ekaterina, · ta und Franziska da auf ihrer tuellen 
Promo ei espielt haben, drückt Rag er Sanc z und 
Co. hef g auf beide Lungenflügel. Da geht noch ehr, 
daf" wird sicher schon Manager Andreas »Bär« L::"sker 
s gen. 

PO R US rT's ALL ovER, v, u ARE WHAT r 
NEVER BE: Paraus mmen zwar aus eck-Pomm, 
Windrichtung ist ab klar der oft t ierte Pop-Pool 
Manchester. Feine, sch mmlig chöne Akkordfolgen, 
ein Schlagzeuger mit Gro e Iatten im Schrank und 
dieser sehnsüchtige, fast an weinerliche Gesang, 
der jedes Hinterzimmer schb f in der Kleinstadtidylle 
von durchzechten Gr zstadtnä ten mit Johnny, 
Damon, Noel; Rich ä, lan oder Tim räumen lässt. 
Ohne Zweifel, di esseren Britpop-B ds kommen 
inzwischen vo Kontinent und dieses J gs-Quartett 
weisz zieml' h genau, worin der Unterschi zwischen 
angepas em Trendbewusstsein und guten hymnen 
besteh . Auch wer nicht das neue, offizielle Pau . 
Sch es-Trikot hat, wird hierbei rockender Weise a f ­
s e Kosten kommen. 

- -

D E [ 0 Es gibt sie noch, dies ands ... u 
das ist nicht ein al negativ gemeint. Abend, ein 
Konzert von einer ruppe ohne Glob player-Name ur 
dann rockt es Dich, ·e damals, a Du rocken zum 
ersten mal für die geils Sach er Weit hieltest und 
» Teenage Riot« bis zur a ol en Besinnungslosigke 
schriest. Schlagzeug, Gitar. Bass, Gesang, Schlag-
zeug und immer so wei r. Oe sind eine dieser 
Bands, jung, dynami und vol unverbrauchter N• 
Wave-Attitüde. Ver essen wir, dass ie auch zu den 
Gruppen gehört , die sich einmal »B Iiner Schule« 
auf die Stirn t" owieren wollten. Lassen ir lieber der 
Verzerrer a euchten, ein bisschein an der Iernburg 
Flasche ekeln- damit Dein Herz sich erinn t, wie' 
sich a Lihlte, als Becks noch zu teuer war- un danr 
ja, r ken ... das tut verdammt gut. 

lERNBUSCHWEG Jah lar 
Platten mmeln, aufsaugen, analysieren, int re­
tieren und Ende ist man ganz paralysier ob dem 
wunderschö n Stoff auf den Rillen. Du nur, wer 
sich dazu noch ·ne Gitarre anschafft d Hand 
anlegen will: Jede kkordfolge klingt rst einmal nach 
tausendmal gehört. .. nlich muss s auch den Leuten 
von Sternbuschweg er ngen rn. Tausend Rave-
Aiben im Schrank, die ab Proberaum kaum aus 
den Gehörgängen zu krieg sind. Was macht ein 
gewitzterPopmusikerd aus? enau, ein Text drüber 
schreiben- schon ist onie im S ·el- und die Phobie 
zu den Akten lege »Der übermäs · e Konsum von 
Platten aus Man esterunterdrückt ine Kreativität< 
ist inzwische u einem ihrer Hits gewo en, auf den 
sich immer u warten lohnt. Leicht wirbelt as 
GitarrenP,· king um die Gehörgänge, legt sich in 
angen m unaufdringliche Stimme dazu und f' die 

rbeit gibt es schlieszlich den angemessenen 
Gr. ove. Das wird. 



-- --

PALESTAR Ber.aarheiter­
aul:l aHf NOraeng7ana, 

=·eh und lazy zieht der Basslauf in den Song. Das 
:-- agzeug ist mit so viel Hall abgemixt, dass 

ens die Brixton Academy vorm innerenÄuge 
:·ra . Gitarrenwände drohen gewaltig aus der 

==~=und hinterm Gesangsmikrophon st irbt jemand 
:ce· und wieder den melancholischen Heldentod. 

::;; es ar sind zwar eine Leipziger Band, aber das 
,~a-e atmet soviel Cockney-Luft, dass ihre 
- ·an-:nkoffer eigentl ich mit Bergarbeiterstaub aus 

_-cengland bedeckt sein müssten. Früher hieszen sie 
oa ·ng Backwards und gewannen schon den einen 
_er anderen Kleinstad t-Contest. Seit kurzem gibt Ex­
-e Caine-Drummer Mark die Geschwindigkeit vor, der 

nd ist dichter, die Gesten coo ler, fast snobistisch 
o:.-ogant, und die Trophäen bedeutender geworden: 

-=a;,g des Jahres wurden Palestar zur Leipzig er Band 
-es ,a~'es gewählt. Ganz sicher nur ein weiterer 
:: -:nstein. Legt man ein Ohr an die'aktuelle Promo­
: :rängen sich hier und da auch ihre Vorbilder auf­
-.",. cas durchaus im positiven Sinne. Allen voran 
" ·c s Gesang, der sich mit dem Pathos von Richy 
s·c·o und der Vertracktheil von Thom York messen 

.Jor allem die Sehnsucht auf dem hymnenhaften 
S::ace« schreit förmlich nach einer Veröffentlichung 

Sa,-.,mler-Single. Die Gitarrenriffs und Akkordfolg 
:::e- genau das Fünkchen latenter Harmoniesuc , 
e ::::"' Reading-Festival regelmäszig die Mädel wild 
_:: e J ngs gefügig macht. Und die Rhythm s-

. ennt den Rave-Boom natürlich nie nur vom 
=-=- agen. Zweifellos sind Palestar einer er besten · 
ass·scner Sritpop-Bands weit und brei . Die Fan­
~e;n:;e wächst stetig, und der gras Durchbrüch ist 

==-: ·c nur noch eine Frage der Z t. Bis dahin heiszt 
'Tlehr Clubs rocken, ein bi chen an den 

- en =>opgesten feilen und g gentlieh 'mal über 
:: ::-e;.,e~folge und farbliehe sammenstellung der 
_ en :::=>s nachdenken. I M thias 

- ::- e ~ oe Legenden brauchen legendäre 
es:- ·--:e?!'c'le dieser Stories um Willkommen Zu :..:::;; -=t ·s· die om Tocotronic-Support-Gig im 
, -= ~ a-::. 3•ecr.end voll war der Laden damals, 

a _ -r;s o c·e Fans, und die Hamburger 
-:.--=-" : e· olieben einfach auf der Autobahn 

De· SuDportauftrag der Laikas wurde 

schnell zum abendfüllenden P ramm und das 
Quartett somit fa st übernacht alls ·ts bekannt. 
Spätestens seit diesen Tagen sinq komm Zu • 
Hause Laika DIE Sperrspitze der hiesige Po Iandschaft. 
Kaum ein Leipziger, der die smarten Anz ägern nicht 
kennt, noch keinen erinnerungswürdig Ko erl abend 
mitihnen erleqt hat oder einen Laika- onträger in 
Eigen nennt. Max-Reinhardt-Filme aben sie verto 
genauso wie tumbe dpa-Nachric en aus der Springe 
Tagespresse. Und im »llses Eri « fühlen sie sich mehr 
als jeder andere »zu Hause«. ünktlich zur Popmesse 
präsentieren Bob Wester u Cf Co. ihre neue CD, die 
leichtfüsziger uncl tanzb er denn je daherkommt. 
Zwischen dem gewoh lässigen Elsterbeat und 
seinem hohen Mitwi -Faktor Iuken hier und da ein 
paar Discoquerver eise hindurch. Das Hihat bleibt 
beschwingt auf r Zwei hängen, lzy an der schicken 
Vermona-Orge ässt jeden Tag zu Samstagnacht 
werden und 1e Saiteninstrumente haben scheinbar 
den Groov erfunden. Der »berühmt-berüchtigte« 
Laika-C rme bleibt dabei glücklicherweise nicht auf 
der Str. cke: Mehrstimmige Refrains zum Mitsummen, 
ang ehm direkte und nur le ichtangezerrte Gitarren, 
fe· sinnige und mit jeder Menge Alltagskolorit, ansatz-

ser Selbstironie und dem Drang nach anbiederungs­
fremder Modernität versehene Texte. Macht Lust auf 
mehr. I Matthias 

Matthias' Soundworld polarisieren, ke ine Frage. 
Ab.er was könnte es grauenvolleres geben als Bands, 
die jeder PC findet? 

Blumfeld versus Chapterhouse. Der kleine Prinz. 
Songs als Wellen, Hüllkurven und Oszillatoren ein­
schwingen lassen. Spannungsbögen finden, den Be·at 
jetzt live nach vorne stellen. Gitarren dazu fallen lassen. 
Disco hören und die frühen Ride gut finden. Sind das 
die Zutaten, aus denen Hits entstehen? Natürlich. Jeder 
geschlossene Raum ist ein Sarg! Songs al~ Projektions­
flächen für im Raum stehende Filmsequenzen. Love, 
Peace &. Poetry von intellektuellen Träumern/ innen, 
die mit ihrem glasklarem »LoFi«-Eiektronik-Pop durch 
Köpfe schweben. Autodidaktisch. Endlos, sich verlieren 
im Cyberspace. Es ist nur ein Spiel, keine Industrie! 
SAMPLE START, RECORD ON. Zeitlos, in sich geschlossen, 
elektronisch. Materie will begriffen werden, bevor sie 
sich erschl ieszen lässt. Fast unbemerkt von uns 
kreierten sie im letzten Jahr eines der bemerkens-
wel testeil Albe11, YYelcl•es je i11 Leipzig aufgeiiOiiillleli 

-- --

Samstag, naT< 

wurde. Weg vom Krach und hin zur Melodie. Eine Band 
ist auf dem Weg, und vor noch nicht allzu langer Zeit 
haben sie scheinbar die richtige Gabelung genommen 
und, ohne sich zu verlaufen, sind sie auf »ride on 
trough the darkness« dem perfekten Popsong wieder 
ein Stück näher gekommen. Die Kinder der 80er 
scheinen langsam aber sicher erwachsen zu werden. 
Und es steht ihnen wahrlich gut, dieses Älterwerden. 
Musik für intell igente Roman\iker. I Oenis 

OPOLA Man muss immer 
1 rr''1./!f lk macnen, 

>>Sieh I, wenn man zehn Jahre Musik gemacht 
hat, dies ein Te deines Lebens geworden ist, ·aber auf 
der anderen Seite igentlich alle Pop-Star-Träume 
vorbei sind, was kan t du dann noch machen?« Fragt 
Torsten Reitler, Gitarrist nd Sänger von Copola. 
Schwere Frage, einfache fS. twort. Auch weiter Musik 
machen- warum sollte man mir nichts, dir nichts 
zehn Jahre des eigenen Lebens tsorgen? Auch 
deshalb haben Copola eine Geschic te, auch wenn sie 
andere Namen trägt. Kosmos beispiel eise oder Korus 
Hades. Erinnert man sich noch? Bands, · wirklich 
Pop-Träume reifen lieszen. Copola sind and s. Ernster 
vielleicht oder, besser gesagt, nicht mehr auf ufel 
komm raus spaszig. Wie das Ergebnis einer lange und 
intensiven Auseinandersetzung mit der Eingangsfra , 
wie die Suche nach einer Möglichkeit, trotzdem Musike 
zu bleiben- auszerhalb von Pop und Business. >>Wir 
haben uns eigentlich ein ganzes Jahr Zeit gelassen, uns 
überhaupt keinem Druck ausgesetzt. Für unser Gefühl 
ist es unsere bislang beste Produktion. Wir haben 
ziemlich viel gelernt und uns als Band, aber auch als 
Musiker entwickelt.« Torsten Reitler spricht gerade von 
>>St. Remy«, dem eigenproduzierten Debüt, dem ersten 
Zwischenergebnis von Copola. Ich sage bewusst 
Zwischenergebnis- denn diese Platte klingt auf ange­
nehme Weise nicht fertig. Nicht völlig ausformuliert. 
Immer wieder Brüche- zwischen und in den Songs. 
Musik als Experiment. Es liegt vielle icht auch daran, 
dass Copola eigentlich mal als Instrumentalband 
angefangen haben, Torsten Reitler mittlerweile aber 
wieder singt. Seine ganz eigenen kleinen melancho­
lischen Alltagsgeschichten, die ich schon bei sein.en 
Pop-Träumen so gemocht habe. >>lrgendwann habe ich 
mich entschieden, wieder selbst zu singen. Es war 
immer komisch, die eigenen Texte von anderen singen 
zu lassen.« Dies glaube ich gerne. Ebenso gern wie das 
Statement: >>Ne in, in dieser Post-Rock-Ecke fühlen wir 
uns eigentlich nicht wirklich zu Hause.« I Jensor 



FUMATORE Tba. 
matore schütteln die Fundamente der 

=-ä-Sampling- hnologie mit Hilfe eines Diktiergeräts. 
~d 'llehr. Viel men . indestens! Zwischen Rock'n'Roll 

_ d -anzflurl Mit 666 Oe den Musikgeschichte im 
-;;";le: Neues Album ersche1 übrigens im Herbst! 

sere anderen Bands sind aucn ·cht von schlechten 
~-e:-r~. Wort! (Rewika) 

SY%TEMHYSJE~IE 
Foruern Die Mac, d 

Das Debut-Aibum »Mit deinem Gefühl für mich« · 
~'Ce von Kennern geliebt und von den Medien 
e ·estgehend ignoriert. Jetzt rocken SYSTEMHYSTERIE 

·em aktuellen Album offene Türen ein und höre 
_ :- nun endlich selber im Radio. Studiogast Siggi 
~ _,:::R 77) veredelt gesanglich im Background m 
~sänger Tim für seine provozierend-gefü ollen 

-=5<: ichten und Momentaufnahmen erf reich den 
:::-c en frei zu halten. Beste Unterhai ng für alle 

utter sind zurüc . Mit einer geradezu teutonisch 
_-;ac ialen Platte, i er sechsten. Und sie trägt den 
·:~:minder br hialen Titel »Europa gegen Amerika<<. 

: e Beats kl en hölzern, die Gitarre verbreitet eine 
: -npfe, nkle Stimmung. Das erinnert an alten Pogo 
-aae · Germany, wo selbst noch Punk nach Marsch­

• mus klang. Ein bisschen von dieser Boheme-
erzweiflung, dem apokalyptischen Chic aus dem 

::,.e:- ·n der frühen 80er Jahre, hat die Hauptstadt-Band 
u• er ins neue Jahrtausend gerettet. Ihr Soundtrack 

z..,• Berliner Republik lässt keinerlei falsche Heimeligkeil 
:u"'lcommen, sondern kehrt Verdrängtes und Halb-

e-dautes nach oben. Das ist gut so. Und vor allem: So, 
·e Mutter das machen, auch gut gemacht. (WSFA) 

MONASOKO CLUB Slioppen, ·smgre 
»Shoppen pappen ist es, das was ich will- tanzen 

quatschen ist es, das was ich haben kann?« Lebens­
fragen zum Mitsingen und Tanzen. Inklusive Wayne­
Jackson-Remix. (Popdealer) 

DIRTY SPOON 35 
Dirty Spoon aus NOISY SMALL TOWN Hohenstein­

Ernstthai veröffentlichen 2001 mit »35« ihr verschollen 
geglaubtes drittes Studioalbum, das irgendwann Ende 
1997 I Anfang 1998 unter dem Arbeitstitel >>Super­
simulator« vom Kult-Ösi J.Kell aka Hannes Jaeckl (San 
Secours, Psycho-Path, Tricom) produziert wurde. I 
Vergleich zur hochgelobten 97er Scheibe >>Ball om 
Tango« mit etwas weniger Popappeal, dafür 1bt es 
spannende Songansätze und verwegene ruktur­
experimente- alles neu sozusagen. N en einer 
seltenen The-Police-Coverversion Walking in your 
footsteps«) bekommt man auf ·eser CD-Extra zwei 
exklusive Livevideos von Dir Spoon (>>Unwound«, 
>>Trigger«) zu sehen, auf zeichnet während der 
>>Ballroom Tango« To im >>GI.ocksee« Hannover. 
(Noiseworks) 

INT A Different 
e 

S armint sind eine Band aus London (UK), die in 
u rgleichlich frischer Form Northern Soul und P!O!P! 
erbinden. Sänger Shirley Lee weckt dabei Erinnerung 

vis Cocker oder Neil Hannon- britische 
Songwr größ,en mit'Mut zur Exzentrik. P!O!P! par 
excellence! ricot) 

STEREOt. TAL Musique 
Aufoma 1qu 

Mit ihrem fünften Studioa m wissen STEREO 
TOTAL als duales System und quas· inäre Verbindung, 
also vor vor allem durch natürliches Se ungs­
bewusztsein zu beeindrucken. Nach zwei Ja en Tour 
durch 19 Länder fanden sie sich im >>Airbase 10 
Studio« des Finno-Türken Cem Oral (bekannter unte 
seinem Künstlernamen Jammin Unit und durch seine 
Kölner Band Air Liquide) ein. Dieser wusste, die frühere 
garagige Ästhetik der Band durch weich-schwebende 
und zugleich hysterisch-impulsive Klänge zu veredeln. 
Die Musik von STEREO TOTAL erscheint jetzt elektro­
nischer und im ganzen komplexer, obwohl die 
kompositorische Herangehensweise diesmal weniger 
elektronisch gewesen ist und handgespielte 
Instrumente und ein >>echtes« Schlagzeug eingesetzt 
wurden. Als >>elektronische« Instrumente k11men 
nämlich ausschlieszlich ein Pocketsampler, ein kleiner 
einstimmiger Synthesizer und zwei alte Rhythmus­
geräte zum Einsatz. Die Lieder selbst spielen dabei 

~ e~ ~acr ·. ·e vor wichtigsten T ma, der 
e eoe zu dritt etwa(>> s ist 

de der Liebe zu adio. Es gibt 
sogar e ~ _ ec oe Liebeslieder, d sen positivistisch­
leoensbeJanende Aussage abe[ urch die eindringliche 
Melancholie der Musik kont stiert wird. (Bungalow) 

CHO 
yme 

Nach >>Let em Eat Cake« das nächste Meister-
werk der no egischen Helden Motorpsycho. 
»Phaner hyme« besticht durch formvollendetes 
Song riting, eingebettet in die schönsten und 
a gefeiltesten Arrangements. Unnachahmlich. 

tickman/ Indigo) 

~J ~EWeJnlk~~~/rEiR Plrf'MPc/fi 
Was sich bei ihrem 99er Album >>komm schon« 

andeutete, wird auf der neuen CD >>Gedanken die ich 
denke verführen mich« von Liebejung nun aus­
differenziert. Sich mehr trauen und Raum in den Songs 
lassen. Raum und Zeit. Der sparsam dosierten Gefühls 
äuß,erung mehr Platz spendieren. Es ist etwas passiert 
mit den drei Cowboys aus Halle und das fühlt sich auf 
dieser CD sehr gut an. Weniger ist mehr. Also kann es ja 
nicht so schlimm gewesen sein. Befreiende Moment die 
nicht wirklich weh tun. Die Scheibe fast komplett ohne 
Bass. Und so gehen Schlagzeug und Gitarre spazieren 
und plaudern ein bisschen über die kleinen Dinge des 
Lebens. Songs wie kleine Geschichten von Paul Auster. 
Immer wieder eine Wendung nehmend und doch nur 
die eine Geschichte erzählend. Shakermaker sagt: Die 
neue CD ist ein Wagnis gewesen. Die Band wusste bei 
den Aufnahmen nicht worauf sie sich einlässt. Das 
spürt man. Wie in den Songs das Selbst wächst und 
Christian ganz >>innen« ist. Zwei Gitarren, Schlagzeug 
und TRY To FLY. Hat geklappt, der Schalter hatte nicht 
geschlossen und Liebejung fliegen nun los. Wieder 
deutsche Texte und improvisiert wirkende Gitarren­
Malerei. Wenn andere in ihren Songs Ereignisse, 
Handlungsabläufe etc. schildern, schildern Liebejung 
nur den einen Moment in dem Du merkst, dass dein 
Herz in Wallung gerät und dich Emotionen umspülen. 
Die Sekunden die darüber entscheiden, wie Du dich 
entscheidest. (Tumbleweed Records) 

J.TTfpKARAOKE Panda 
Dru d Bass Produktionsweise trifft auf ein 

ausgemachte ändchen für poppige Harmonien und 
ironischen Unsinn. MF/ EFA) 



r::·n Mathematik-Enthusiast aus Kanada hat mit Hilfe eines weltumspannenden Computernetzwerks die 
größte bekannte Primzahl gefunden: Die Zahl (2 hoch 13.466.917) minus 1 hat 4.053.946 Stellen und ist 
.-:"e alle Primzahlen nur durch 1 und sich selber teilbar. Der Entdecker ist der 20-jährige Michael Cameron, 
cermit seinem Computer am so genannten GIMPS-Projekt teilnimmt, meldet das amerikanische 

·ssenschaftsmagazin »Science« in seiner Online-Ausgabe. Dieses Netzwerk von Freiwilligen aus aller 
e nutzt die Rechenkapazität von Computern, an denen gerade nicht gearbeitet wird, für die Suche nad 
mer größeren Primzahlen. Ähnliche Projekte gibt es auch für die Suche nach außerirdischem Leben 

... der 11euen Medikamenten gegen Aids. 
·e neue Superprim zahllöst den mit zwei Millionen Stellen wesentlich kleineren bisherigen Rekordhalter 

en GIMPS-Teilnehmer vor zweieinhalb Jahren ausfindig gemacht hatten. Ein Supercomputer soll den 
diese Woche noch bestätigen. Auch wenn der Nutzen selbst für Zahlentheoretiker gering ist, soll die 
e nach noch größeren Primzahlen weitergehen. 

02~s c. on Grata # 54, im besonders schönen Boxset, mit CD, Straßentag 3. Mai 
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DIE RE E 

Oie Krise ist allgegenwärtig. Bi'rilositin-d:tr!;trte;-- ----i Dass diverse Jahrzehntesam i res cnara , Efis-
schrumpft ganze Abteilungen zu Tc tischen Sounds (wenn es so etwas überhaupt gib ) 
stand scheint ohrenfäll ig. Neue Musik·, ne Bands, nach ihrem, zumindest kalendarischen Abklingen, 
neue Entwicklungen? Fehlanzeige. Statt des gibt's immer wieder die Aufnahme in das Feld des 
den x-ten Klon von ~8tlt"IX. Und den ho vermeintl ich aktuellen Musikgeschehens finden, liegt 
für Sarah Connor. allen überaus klar auf der Hand. in allen Bereichen 

Was machen eigentlich die.lndies? Lassen sich kontemporärer Popmusik-Erzeugung und darüber 
über Majors vertreiben, wenn sie clever sind. Natürlich hinaus innerhalb aller Belange der Popkultur bildet der 
mit g!Jtem Deal und voller Kontrolle über alles. Und i tre Parameter Retro wahlweise hilfreiche und 
siehe da, Blumfeld und Notwist steigen in die Charts knie ingende Assoziationen. Lenny Kravitz bleibt 
ein. Hat sich damit irgendwas geändert? Oder wird da auch m1 ampler und 1.000 Synthies bewaffnet . 
nur ein System gestützt, das irrsinniger agiert, als jeder unausstehli . Retro, während die Strokes oder der 
andere Wirtschaftszweig. Haben die Kleinsten da Black Rebe! Mo cycle Club diversen Jungkonsumen-
überhaupt noch eine Chance zu überleben? Ist der ten die Brillanz ein · er Velvet Underground- oder 
Frieden zwischen lndies und Majors die Todesfalle? Jesus &. Mary Chain-M · terwerke näherbringen, was 
Wird Kreativität nicht aufgebaut sondern abgesaugt ins auf den ersten Blick ja als sitives Unterfangen 
grosze Nichts? erscheint. So kann es leicht s · , dass die älteren 

Schuld ist sowieso der Konsument. Der kopiert, Semester unter uns ebensolche ro-Mechanismen 
statt zu kaufen. Weigert sich obendrein, dass »Weisze explizit ablehnen, weil sie ja die erwa ten Meister-
Album« noch ein drittes Mal zu holen. Hat keine werke längst in sich aufsogen. Anderers · s setzen sich 
Ahnung von nix. Schaut sich lieber Daisy Dee an, als die via diverser Revivals auch die Erinnerungsra r unserer 

usiker im Club nebenan. ureigenen Tagebuch-Archive durchaus annehm r 
Oder ist das alles nur ein groszes Marketingm.iss- wieder in Bewegung. Der Soundtrack Of Our Lives 

verständnis? Bekommen wir nichts mehr mit, weil es sozusagen und das vielleicht auch noch in Breitwand, 
VI VA II nicht mehr gibt? Oder weil Radio Fritz ·nicht im wie beim derzeit vielzitierten 80er-Revival, welches in 
Kabel ist? Oder weil Spex gekauft ist? Oder weil es viel den Niederungen von Techno schon lange vor Zoot 
einfacher ist, www.xy-music.net zu betreiben, statt ein Woman und Ladytron zum federführenden Aspekt 
f anzine zu schreiben, zu drucken und zu vertreiben? mutierte. Vielleicht blicken wir nunmehr besonders 
Wen interessiert dabei Qualität- es liest doch eh massiv auf die konzentrierte Schnittmenge der 
niemand. »Bitte plus Fotograf auf die Presseliste!« Aussagen aus den letzten zehn Jahren, die beinhalten 
Dann ist ja gut. dass das Repertoire fü r reale avantgardist ische Musi -

Es moderiert Jens Gwandt (Radio Fritz). 

bewegungen längst ausgeschöpft sei und man de zu­
fo [ge nur per Patchwork des bereits Oagewesene 
vermeintlich Neues erzeugen könne. Somit bil n sich 

Lasst uns also ganz provokati die >>Was gin• 
Was geht?<<-Frage stellen und ü er eventuelle 
Schlüsse reden, wie: 

Ein musikalisches Revival, elchesvom 
Mainstream unterfüttert wird, ann in keinem Fall 
authentisch sein! 

Der Terminus Revival mreiszt viel zu groszflächi 
· gewisse Bewegungen in erhalb des Business Musik. 

Wenn wir von Revivals prechen, hat uns die Musik­
industrie schon verar cht! 

Die Wirkung vo Retro-Zitaten auf den Konsume1 
ten ist altersabhä gig! Wenn >>die Jungen<< über die 
Strokes Velvet derground kennenlernen, bleibt >>de 
Alten<< nur di ecker-Kanonade oder die Flucht in alt 
Country-Pia en (laut Aeronauten)! 

Wenn ir in Zoot Woman-Songs die Durchschlag· 
kraftder rühphasen-Songs von Duran Duranerkenne 
und di en Umstand feiern, betreiben wir einzig und 
allein en Versuch der eigenen Jugend"Rückbesinnun 

· s wird keine wirklich neue Musik mehr geben un 
d halb müssen wir uns auf bereits Gewesenes 

ussieren und die getätigten Resultate mit der 
heu en musikalischen Codierung ummanteln oder 
besten gewinnbringend reformieren! 

Es moderiert Ralf Do · (PnG, OJ, Ex-Rockstar). 

künstlich-prognostizierte Style-Fachrichtung n, Es diskutieren Birgit Herda MF Records), Mare 
Es diskutieren Armin »Pixie« Siebert (Capitol/ welche uns durchaus groszartigen, aber eb n dennoch, De.ckert (Autor, Ex-Monostars), Chri ph Gurk (Autor. 

EMI), Altred Hilsberg (What's So Funny About), Ronald Zitatpopals den LOAOED NEWSHIT überha pt OJ, Ex-SPEX-Chefe) und Andreas Kohl 
GaleozalOBBl uod Uwe ~iebmann.,(Spell:)t .. _ -----l'IJerk.aufeo Ob .ierbei Ge.w.eseQes ou to !\.erzig u • .~.~-u, __ ..,~~, .. ainst ea ,..fi;IG), _________ "-:---. 

WIE TEUER IST DIE KÜNSTLERSEELE? 
Angefragte Teilnehmer: Frank Kühl/ VW So 

"chae Wholb.j. pas ec~ hat. Mel 
d Foundation, tba/ Pop Up Sponsor, 
esti.M.al;_Mademti.o · tw..e..E" cbe.._ __ ___, 

Super Sache! Wenn man nach dem Ko ert in den Tourbus kommt, wartet der 
Jäg'ermeister schon. Und das Publiku darf auch mal, wenn das Promoteam den 
Schnaps-Schlauch zückt. So schön ann Sponsoring sein. Popkultur-Förderung 

'? 

Die Frage ·ist immer die gleiche: 
als Musiker. Nichts geht mehr, enn nicht jemand ein paar Scheine locker 
w ieso eigentlich? Hatte Woo stock einen Sponsor? Oder The Smiths? 
Und was macht eigentlich inn: Ein Plattenvertrag von f6? Ein Tourbus von V 
Ein paar Studiotage vom ockbüro? 

ielleicht sollte man au h .mal genauer nachfragen: Selbst, wenn Mittel und Gelegenheit 
a sind- was ist das otiv für Sponsoring? Schnöde Werbung, Coolness-Transfer, gar 
ul turelles Engage ent? Interessiert da der Unterschied zwi?chen »idealistisch« und 

ommerziell«? 
ie weit kann 

er Bühne gef 
· fach »Nei 

n als Künstler gehen? Muss man sich die Jägermeister-Werbung auf 
len lassen? Wo liegt die Grenze zwischen Support und Ausverkauf? 
sagen? 
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c hatte ketzerisch behauptet, dass wir uns in 
;Snem ahr wiedersprechen, wenn der erste Radio­
se~aer es geschafft habe, eine Single mehr als 100 mal 
::-o ,• oche einzusetzen. Das war natürlich rein 
--e-orisch, denn war schon vor einem Jahr klar, dass 
sie es schaffen würden, die Ultrakurzwellenverseucher 
.:·ese- Welt. Und wer anderes als eine Station mit dem 

Jingenden Namen »Energy Berlin« schaffte es im 
-e'tls· etzten Jahres, die Single >>Daddy DJ« vom 
: Efc namigen Fake-Act mit 112 PLAYS PER WEEK ZU 

=.-se en. Da blieb eigentl ich nur zu fragen übrig, was 
· .: cen Radiohörer dieses Senders schlimmer sei: Die 
- --·existente Berichterstattung zum 11. September 
~-e- seine gnadenlos operierenden Rotationen. 112 
=- 'S PER WE EK ! Quasi jede Stunde wurde Daddy zur 
-~-,.geschickt, um seinen DJ-Job zu erfüllen. Im 
-~-es·en Fall nennt man so etwas >>fahrlässig« statt 

crsä::Z'ich«. 

macher mit. Es geht nicht mehr um breite Einheitlich­
keit, die Entertainmentkultur am Anfang des dritten 
Jahrtausend verlangt mehr: die ständige Verfügbarkeil 
von se lektierten Informationen und Hörgewohnheiten, 
alles >>zugeschnitten« auf die Bedürfnisse des Nutzers. 

So kristallisieren sich genau zwei Formate heraus, 
die sich als Zukunftsäther derzeit ein Kopf-an-Kopf­
Rennen liefern. Einerseits ist das die digitale Mittelwelle 
und andererseits das Satellitenradio. Nein, nicht das 
viel beschworene Milliardengrab DAß (digital audio 
broadcast). Alles wurde versucht: DAß sollte poiitisch 
durchgesetzt werden. Es wurde seit Anfang der 90er 

assivst Geld in die Entwicklung gepumpt. Es wurden 
s ar UKW-Freqüenzen vergeben, die für DAß werbe 
so I n. Das alles nutzt nichts. DAß bleibt der Transr id 
der R dioübertragung, keiner der wirt$chaftlich 
Beteilig n glaubt an das Projekt, sondern nim nur 
teil, weil irgendwie muss. So verschieben ·e 
Radiostatio en eine weitere Einführung um ahre, 
wogegen die erätehersteller weiter an d Mindest-
preis von € 100 -für ein StandardemP, ngsgerät ohne 
Extras festhalten. Gegenzug droh die Landes-
medienanstalten ve ement mit der ittelfristigen 
Abschaltung von UK ugunste AB. Um durch­
setzbare Alternativen w d nie gekämpft. Warum 
auch. Wenn man dem Du h hnittshörer erklärt, 
warum DAß besser als UK ei, indem man die 
Argumentationsschleife · de ichtung aufzieht, man 
könne nun >>Radio in C -Qualitä < hören, hat man das 
grundlegende Probl des Radios icht verstanden : 
Nicht die soundlic Qualität stöszt en Hörer ab, es ist 
die inhaltliche Q lität. Warum sollte e für dieselbe 
Scheisze mehr eld für teurere Endgerä ausgeben? 
Diese Frage t sich wahrscheinlich noch einer der 
DAB-Betei · ten gestellt. 

Ein sitives kann man der DAß-Misere do h 
abgew· nen: die Stütz- und Werbefrequenzen a UKW. 
Jede Privatsender durfte in den letzten Jahren sei 
ei ne neue Station aufmachen, die dazu angelegt r, 

r die Anschaffung der DAß-Geräte zu werben. Und s 
entstanden privat finanzierte Kleinstsender mit 
erstaunl ichem Output. Auch der derzeit im Osten 
innovativste Sender, Radio Top 40 (furchtbarer Name, 
aber gespielt wird eben genau NICHT Top 40-Hits, 
sondern eine wunderbare Melange aus HipHop, lndie 
und Hause) ist die DAB-Werbefrequenz von Antenne 
Thüringen. Auch Deutschlands New-Metai-Schredder 
Nr.1: Project 89,0 aus Halle/ Sa;lle (ein eigentlich in 
Hannover gemachtes virtuelles Billig-Programm) ist 
eine solche Frequenz. Übrigens die technisch stärkste 
~.!f.~fcR.IJX'-10(-.Ji ~~lil!i'i1, 'V'Ci">'t!i'l'ffitt 'VUITo 'Onrt'rren, "Zü 

hören von Bremen bis Dresden und die DAß-Werbe­
welle von Hit-Radio Brocken. 

Trotz dieser positiven Randerscheinungen, 
behauptet sich die digitale Mittelwelle als das Rad io der 
Zukunft gegenüber der Totgeburt DAß. Denn wie imf)'ler 
machen es uns die Briten vor. ZUERST bringen sie 
Anfang 200110-Pfund-teure >>dig ital AM tuner« in die 
Supermärkte und führen DANN die digitalisierte 
Mittelwelle in groszem Stil ein. Beteiligt daran ein 
Konsortium aus Radiomachern und Geräteherstellern. 
ln Deutschland dauert es zwar wieder länger und viele 
verschiedene juristische Hürden stellen sich in den 
Weg, aber es zeichnet sich ab, dass die billigen 
Endgeräte sich auch hier durchsetzen könnten. Das 
sicher erst in den nächsten 2-3 Jahren. Ein merk­
würdiger Firmenverbund ist auf diesem Gebiet 
allerdings auch schon sehr aktiv: Eine Station namens 

rin 

MegaRadio beschafft sich über die letzten zwei Jahre 
hinweg bundeswei n den einzelnen Ländern bis dato 
billige Mittelwelle frequenzen und wird für Deutsch­
land der Vorrei r sein, wenn es um die Einführung de 
digital AM ge 

Der dere Trend in Sachen Zukunftsradio kommt 
aus de USA und heiszt ganz banal Satellitenfunk, ist 
aber eniger ein Radio im herkömmlich europäischen 
Si e. Hier bezahlt man ein Abo von ca. 10 Dollar pro 

nat und bekommt seinen ganz persönlichen Stilmix 
per Sender geboten. Vom Glassie Radio, bis Country 
Style, von Alternative Rock bis Urban etc. pp. lnsgesarr 
150 verschiedene, meist werbefreie Stat ionen soll es ir 
Amerika via Satellit geben, knallhart zugeschnitten aUI 
die Hörbedürfn isse unterschiedlichster, auch kleiner 
Zielgruppen. Dass.satellite radio das neue Ding ist, 
haben auch längst die Autohersteller erkannt, bzw. 
wurden sie von den Radiomachern frühzeitig in die 
Entwicklung involviert. Im Jahre 2002 läuft bei General 
Motors, Chevrolet, Chrysler u.a. praktisch kein Auto 
ohne einen >>satellite radio tuner« vom Band. So setzt 
man neue Formate durch. 

Sicher dürfte ein Radio-Abonnement hierzulande 
schwer umsetzbar sein, da der deutsche Nutzer nicht 
gelernt hat, dass Qualität im Entertainment, ob TV, 
Rad io oder im Printbereich, nun mal Geld kostet, er 
vers_aut wurde durch die zu schnelle Privatradio und -
fernseh -Lawine der frühen 90er: in denen jedes 
Angebot kostenlos zu sein hat, dafür mit Werbung 
gnadenlos zugeballert ist. -Zwar kann man immer 
wieder über die qualitativ schlechte TV- oder Radio­
Unterhaltung in diesem Land lamentieren, muss sich 
aber immer wieder vor Augen halten, dass diese 
minderwertigen Programme deshalb so schiecht sind, 
da die einzige Einnahmequelle der Sender ein stetig 
schrumpfender Werbemarkt ist. Weniger Geld, weniger 
Qualität. Keine Hände, keine Kekse. 

Ein Abonnement-Radio im Stile des satellite radio 
könnte hierbei die Zukunftsmusik sein. Wenn ich 
feststelle, dass der meistgehörte Sender in meiner 
Wohnung im letzten Jahr das Nachrichtenradio >>MDR 
info« gewesen ist, meine Ansprüche an Musik sich 

icht wegretuschieren lassen, sehe ich eine 
a pruchsvolle Herausforderung für jeden Radio-
ma er vor mir: ein Sender der informiert und 
entert ined, bei dem Samstagnachmittag live aus 
Leutzsc Fuszball übertragen wird und Sonntag die 
official pn europe charts versendet werden, bei dem 
die Nachric en mindestens 7 Minuten dauern und der 
Musikneuheit anteil pro Stunde mindestens 50% 
'oe'tr'agt. '(Jnil )e · Nac'hniittag ein interessanter 
Studiogast gelade ist. Und der Wortanteil nicht bei 
sch lappen 3 Minuten ro Stunde verreckt. Und die 
Musikauswahl von fein tem Geschmack kündet ... 

Dafür würde ich sog r Geld ausgeben. Mein 
gesamtes Taschengeld. Vo mir aus. I Tom 

(Den Artikel über die Musikauswahl im deutschen adio 
aus dem Jahr 2001'findet ihr unter 
www.leipzig -popup.del 





a man si11gen kann .. Momente enormer 
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Wenn Andre Quaas erklärt, warum er ein Plattenlabel betreibt, 
nicH s mit dem geläufigen Partypeople-Spaszbegriff zu tun. Den h teer in den 
früh Tagen, als er noch zum Setreiberteam der Leipziger Cluble ende Distillery 
gehör e, se lbst entscheidend mitgeprägt Nachdenklich klingt er, ielleicht sogar ein 
Wenig rstaunt, weil es so simpel scheint. Und- wahrscheinlich üssen LABEL 

MANAGE so sein - zufrieden wirkt er nicht gerade. Es könnte h t immer noch besser 
laufen, s ine Platten könnten in noch viel mehr Läden steheo nd irgendwann 
vielle icht ogar mal so etwas wie Gewinn erwirtschaften. Dab i ist Moon Harbour 
Recordings eine bemerkenswerte Leipziger Erfolgsstory und ine wesentliche Basis 
für den exze lenten Ruf, den Leipzig zur Zeit in der Housesz ne genieszt. Dort ist Deep 
House das St hwort zur Zeit, ein eher ruhiger, minimalisti eh orientierter Sound, der 
bei aller bedin ungslosen Hinwendung zur Klangschönhe· nicht auf atmosphärische 

p 

23 Uhr 

Kontext regelmäszig fast 
euphorisch abgefe·ert. ln den ernstzunehmenden Magazi en, von den richtigen 
Leuten. Eine Frag der Ehre, vor allem. »Du musst viel Arb it reinstecken und 
verdienst wenig eld.« Geld verdienen Andre und seine Kü stier, wenn er sie als DJs 
vermittelt. Was iederum gut für das Label ist. Denn wer vo den Turntables her 
bekannt ist, ha auch im Plattenladen mehr Chancen, überha pt wahrgenommen zu 
werden. 

ipzig zu stammen, ist da nicht die schlechteste Visitenk rte, redet man in 
inzwischen doch sogar anerkennend von einem Leipzig-S und. Der wird 

immer ieder- und da schlieszt sich der Kreis- mit Mattbias Tanzm n in 
Verbin ung gebracht. Neben einigen anderen Artists- beispielsweise rankman oder 
Label ate Marlow (der sein früheres Pseudonym Electro endgültig abg legt hat) - ist 
erde (-auch wenn evinzwischen in Weimar studiert und nur noch geleg ntlich hier 
ist ei ziger orzeige-Artist, der eine kleine aber feine Riege von Macher 
re äsentiert, die allesamt sc on geraume Zeit im Clubleben mitmischen nd jetzt 
of nsichtlic auf einer eue Stufe agieren. »Die Selbsttindung ist vorbei, u hast 
0 ientierun und weniger Geldnot«, umreiszt Andre die Situation. Jetzt zahl n sich 
ucK die ontakte a s, d·.e über die Jahre hinweg geknüpft wurden. Bestes B ·spiel: 
amat 3000, asenormrespekt ierte Projekt von Mattbias Tanzmann und Dan1 I 

Scholz (der inzwischen in Berlin lebt), veröffentlicht bei Dessous Records, dem 
Hamburger Label von Steve Bug. Der gilt als einer der renommiertesten und 
erfolgreichsten Künstler in der deutschen Clubbing-Szene- und ist öfters als DJ i 
Distillery zu Gast. Mit ihm zu arbeiten, ist nicht nur credibel, sondern öffnet wiede m 
Türen, verhilft dazu, ins Bewusstsein zu rücken. Was wiederum gut für Moon Harbo r 
ist und die anderen Leipziger. Ins Bewusstsein soll auch die erste Mattbias Tanzman -
Mix-Compilation rücken, die dieser Tage in die Läden kommt. Eine Visitenkarte mit 
einem sehr ordentlichen Querschnitt durch aktuelle House-Befindlichkeiten. I Auge 



Sie sind wiederda-die wohl ungewöhnlichste, 
:: ~zigartigste und wechselhafteste Rockband weit und 
::;·eit. Pa\jola h ben uns >>Get On The Buzz«, ihre neue 
"atte auf dem [ e/ Exile On Mainstream, gegeben. 

nd sie haben- wi er einmal- trefflich ihre Einzig­
a-ügkeit unter Beweis estellt: Blosz niemals mit 
oiesemganzen konserva · en Kram in einen Topf 
geworfen werden. Zur Reco -Release-Part\) klopfte mir 
"itarrist Jens Freudenberg auf ·e ?chulter und freute 
sich: »Mensch Klasse, die Sache ·t 'Im Vergleich mit 
Ja\jo/a klingt fast jede Rock-Band ko ervativ'. Wirklich 
cool.« Tja, ist nun aber mal so. Schaut eh doch nur 
mal diese Bandgeschichte an, hört euch d1 bislang 
c·ei Pla tten an. Was ist da nur aus einer Ban 
geworden, die mit »Horror Risin' At The Horizon< al 
a s höchst oka\jer Blues-orientierter Rockerhaufen 
angefangen hat? Über eine unglaubliche, vor Respect 
nur so strotzende »For Those Who Know« entstand ein 
3astard im höchst positiven Sinne, der endlich mal 
. ersucht, alle Optionen von Rock auszutesten. Geht 
·cht gibts nicht. Und die Verknüpfung von elektro-

'' sehen Sounds, von HipHop-Attitudes mit Rock muss 
-·cht schon wieder zwingend zu einem Klischee 
·.erden - auch dies haben Pa\jola mal eben so nebenbei 

:;ewiesen. Liegt wohl in erster Linie daran, .dass die 
3erliner einfach nicht auf der Stelle treten wollen. Oder 
a- der ganz eigenen D\jnamik der Pa\jola-Musik­
~nrwicklu ng . Auf alle Fälle ganz grosz. 

PS: Künftig auf jeden Fall auf dieses Label Exile On 
'ainstream achten. Da wächst ebenso Groszes heran-

sage nur» Trane lnto Extremes- A Tribute To John 
:o rane« ! Auf dieser Platte werden sich Leute die 
• ·nke in die Hand geben, die man normalerweise nie im 
_eoen auch nur in einem Haus vermutet hätte! I Jensor 

-- - • 

..Jnd der Musik-/ Festivalliebhaber braucht mehr als 
_r gute Livemusik. Er sucht einen Platz, an dem er 

~--- alten und feiern kann, mit tollen Bands und vielen 
=·:unden. Gemütl ichkeit- ja gerne. Findet man das 
~== 'lun wirklich in Neustrelitz? Das muss wohl jeder 
::.- s·ch selbst entscheiden. Auf alle Fälle steckt aber 

·ebe im Ganzen und im Detail. Die Organisatoren 
s· d Studenten, die einem Hobb\,1 nachgehen, das da 
;o mergut« heiszt. Man lädt seine Lieblingsbands ein, 

:'anstaltet ein Fuszballturnier, beim dem das eigene 
-== selbst gestandene Kleinfeldprofis wie die 
: :-'·:u'1de Stiller vernascht. Und da man ja den 
-=-~- "'·eunden und Fans zeigen will, wo 
-:-sz: Tage des Sommers in """'~"-"""'L m besten 

stellt man nen Shuttlebus zum 
~rt>nn.ct<•o-1-Fr:>rte)see Deutschlands zur 

soll sich halt wohlfühlen in MekPomm. 
Dieses Mal am 31. Mai/1.Juni. lndiepop auf 

enn man 
Gut fünf Jahre ist es her, dass HolgerBeier und 

Marcus Liesenfeld a.k.a. Le Harnmond Inferno ihr 
eigenes Label gegründet haben. Bungalow heiszt das, 
und die beiden versuchen seitdem, das erste Label auf 
dem Mond zu sein. Bis es soweit ist, vereint Bungalow 
verschiedenste, von uns geschätzte Artists: Bertrand 
Burgalat, Kulturni Program, Maxwell Implosion, Mina, 
Peter Themas Soundorchester oder Stereode Juxe. Und 
natürlich (se it ca. einem Jahr ist es raus) ihre erste 
eigene deutsche Produktion- M\,1 first political dance 
album. Le Harnmond Inferno haben zwar vorher schon 
für die japanischen Electro-AffiQicinados gebastelt, nur 
war diese 12inch eben bei escalator und nicht in Europa 
erschienen. Ihre Labei-Compilations heiszen 
wegweisend SUSHI 3003 bzw. 4004 und sind, so Le 
Harnmond Inferno in einem früheren Interview, »eine 
hervorragende Möglichkeit, ungewöhnliche, durch­
geknallte und liebevoll gemachte neue Musik zu ent­
decken. Auf Bungalow Compilations kann man seinen 
Horizont erweitern (wenn man will).« ln diesem Zusam-

enhang würde mich die Frage interessieren, ob die 
Ko pilationen von L'Age D'Or- »Sauerkraut statt 
Susn· <-für die diesbezügliche Namensgebung seit s 
Bungalo in irgendeiner Form Pate gestanden ha n 
oder einfac nur die guten Beziehungen zu Jap (man 
mixt u.a. für · zicato Five und Towa Tei). Do haben 
sich die beiden n ·· lieh massivst von jap 1schen 
Clubsoundsanmut lassen, und auch onst ist das 
Berliner DJ-Duo nicht "ge beim Tre scouten: »Die 
meisten Perlen entdecke wir auf nseren DJ-Touren. 
Es ist .der direkteste Weg. ln ·· o gesandte Demos 
gehen bei uns gern unter, ab er uns beim DJen 
besuchen kommt, uns ans richt u d dann etwas zum 
Hören dabei hat, der ha ute Chance .«Freuen wir 
uns also auf weitere künftige Perlen a dem Hause 
Bungalow und mi lewende DJ-Sets vom ammond 
Inferno. I Tobios 

-
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20 zzgl. VVKG, 
30, inkl. Shuttlebus, 

r als fair, würde ich sagen.) 
~<>t.,-niiht'c an allen bekannten VVK-Stellen, unter der 
ine 01805- 570 000 oder im Internet unter 

www.eventim.de. Wer mehr wissen will, schaut am 
besten auf der feinen Festivalhornepage 
www.immer utrocken.de vorbei, jedoch nicht ohne in 
der Umfrage nach der besten Musikzeitschrift für's PnG 
zu voten. Aber das versteht sich ja von selbst, oder? 

Also bitte, lasst es rocken- immergutrocken! 

Zu Beginn des Masteringwar shopswird den 
Teilnehmern ein Track vorges lt, dem es bis auf gute 
Ideen wirklich an allem ma elt. Der Bass heiszt nur 
so, die Hi Hat tut weh, da auschen beansprucht mel 
Aufmerksamkeit als g ant und im Autoradio hört de1 
Spasz ganz auf. Das· t die Ausgangssituation. 

Musik mach ist einfach geworden. Die Hör-
gewohnheiten · doch verlangen die Einhaltung von 
Gesetzmäsz· keilen bei der Produktion- dem 
Masterin n dem zweistünd igen Workshop wird es 
darum ehen, so viel wie möglich davon zu verm itteln 
und en bereits erwähnten Track ans Licht zu führen. 
B anderen Wert soll dabei auf Plattform- und 

rogrammunabhängigke it gelegt werden. Der gelernte 
Stud iotechniker und Produzent Markus Nachtigal wird 
den Workshop leiten und Informationsmaterial zum 
Thema bereitstellen. Am Ende halten wir also ein fette 
Stück Musik und einige Kopien in der Hand und könner 
direkt zu Workshop 2 wechseln. 

Denn hier wird es darum gehen, die Musik irgend­
wo unterzubringen. Simple Fragen, auf die es oft sehr 
unterschiedliche Antworten gibt, sollen geklärt werde 

Was will eigent lich die GEMA, wohin zuerst- Mu­
sikverlag oder Labe l, wie läuft das mit der Li zens i erun~ 

bin ich jetzt ein Label, warum meldet sich keiner? Aue 
hier gilt es in 2 Stunden das. Bestmögliche zu tun um 
Klarheit zu schaffen. Eine Label- und Verlagsliste ge­
hört ebenfalls zu den Beigaben des Workshops. Wenn 
Ihr beide Workshops absolviert habt kann eigentlich 
nichts mehr schiefgehen, denn jede Note wird sich vo1 
nun an in pures Gold verwandeln. I Weng Holster 




